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Für -m  Monat September
wstet die „Thorner Presse" mit dem „ J l lu s t r ir t e n  S o n n -  
A s b l a t t "  in  den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 

Pfennig» frei in s Haus 67 Pfennig.
., Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 

Landbriefträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinen- «. Friedrichstr.-Ecke.

KolitilHe Tagesschau.
Während seines neulichen Aufenthalts in Aussee ließ, wie 

letzt berichtet wird, der Reichskanzler Fürst zu H o h e n l o h e  
-b» gleichzeitig dort weilenden Präsidenten der W i e n e r  
Handelskammer, Reichsrathabgeordneten Max Mauthner, zu sich 
?Pen. um eine genaue Darstellung der Wirkungen des B  e- 

äh  i g u n g s n a ch w e i s e s auf die gewerbliche Entwickelung 
Österreichs zu erhalten. I m  Verlaufe der Unterredung be­
merkte der Fürst, daß der deutsche Bundesrath die Einführung 
"teses Nachweises abgelehnt habe, er fühle sich jedoch verpflichtet, 
^ ec  den Einfluß des Befähigungsnachweises in Oesterreich Er­
led igungen  einzuziehen. Herr Mauthner gab die gewünschten 
Aufklärungen, welche der Reichskanzler mir großem Interesse 
verfolgte und sich dabei bezüglich einiger D etails Aufzeichnungen 
Machte. Am andern Tage fand flch Fürst Hohenlohe in der 
M a  Mauthner ein, um den Besuch zu erwidern. Auch bei 
vtesem Gegenbesuche ließ sich der Fürst noch einige D etails über 
°as Wiener Gewerbewesen und speziell über den Befähigungs­
nachweis mittheilen und besprach mit Herrn Mauthner noch 
verschiedene andere handelspolitische Fragen, besonders Zoll- 
"ngelegenheiten. —  W ir bezweifeln die Richtigkeit dieser M el- 
vung, denn es erscheint uns unglaublich, daß der Reichskanzler 
ach über die Frage der Zweckmäßigkeit des Befähigungsnach­
weises bei einem Handelskammerpräfidenten erkundigen könnte. 
. W ie verlautet, wird demnächst eine vom Reichskanzler zu 
prüfende Jmmediat-Kommission zusammentreten, um die Frage 

Prüfen, in welchen Punkten eine Vereinfachung der K r a  n- 
* n U n f a l l -  und J n v a l i d i t ä t s v e r s i c h e r u n g  

^-»treten könne. I n  vorderster Linie steht der Wunsch, ver­
schiedene Doppeleinrichtungen zu beseitigen, wie die doppelten 
Schiedsgerichte, außerdem aber das Rentenwesen bei der Jn-  
validitälSverficherung zu vereinfachen. Ob es möglich sein wird, 
?vch bei der Krankenversicherung wesentliche Vereinfachungen 
herbeizuführen, wird in zuständigen Kreisen einstweilen stark be-
rweifelt.
. Der elsässtsche Reichstagsabgeordnete Superior G u e r b e r  
Zeichnet in einer Zuschrift an den „Elsässer" den Bericht über 

^'ve Unterredung mit dem Berichterstatter des Pariser „M atin"  
h? 'ehr ungenau und erklärt, daß er dem Herrn inbezug. auf 
D  >>"*llaß-lothrtngtsche Frage gesagt habe: „Deutschland mit 

Madagaskar abfinden wollen für Elsaß-Lothringen ist eine

Illusion. Deutschland kann und will Elsaß-Lothringen nicht 
herausgeben, weder für Madagaskar, noch sonst etwas!"

Der s o z i a l d e m o k r a r t s c h e  „Vorwärts" veröffentlicht 
das provisorische BeraihungSprogramm für den am 6. Oktober 
in Breslau zusammentretenden P a r t e i t a g .  Danach soll 
„Genosse" Pfannkuch den Geschäftsbericht des Parteivorstandes, 
„Genosse" Wurm den Bericht über die parlamentarische Thätig­
keit erstatten. Ueber die Maifeier 1896  und über den inter­
nationalen Arbeiter- und Gewerkschaftskongreß in London 1896  
berichtet „Genosse" Bebel, über die Vorschläge der Agrarkom- 
misfion zu dem Parteiprogramm berichtet „Genosse" Dr. 
Quark. „Genosse" Timm berichtet über „Schwitzsystem, Haus­
industrie und Arbeiterschutz."

D ie V e r u r t h e i l u n g  d e s  s o z i a l d e m o k r a t i ­
s c h e n  Bergarbeiters und Hetzredners S c h r ö d e r  in Essen 
wegen M e i n e i d e s  zu längerer Zuchthausstrafe hat die ge­
summte sozialdemokratische Presse in Harnisch gebracht gegen die 
„Bourgeois-Geschworenen." Die Genossen, die ja den Radau 
über alles lieben, wollen jetzt dem Meineidigen die Märtyrer- 
krone ums Haupt winden, daher haben sie ihn für den W ahl­
kreis Essen, wo vorläufig noch gar keine Wahl in Aussicht 
steht, als Reichstagskandidaten aufgestellt. Der „Vorwärts"  
brachte diese Meldung mit dem nachstehende« Zusätze: „Nicht
würdiger kann die Sozialdemokratie Deutschlands, deren voller 
Zustimmung die Essener Genossen sicher find, ihrem Protest 
Ausdruck verleihen, als daß sie ein Reichstagsmandar, die 
höchste Ehrenstelle, deren Zuerkennung unsere heutige S ta a ts­
ordnung dem Volke ermöglicht, auf das Hauptopfer des Essener 
Urtheilsspruchs überträgt. D as ist das Urtheil des Volkes!" 
D as „Urtheil des Volkes" soll also den Meineid verherrlichen; 
die Genossen sollen dazu veranlaßt werden, einem wegen M ein­
eides im Zuchthause Sitzenden ihre Stim m e zu geben, obwohl 
sie doch wissen, daß Wahlzettel, die auf einen der bürgerlichen 
Ehrenrechte beraubten M ann laute», ungtltig find. D as ist eins 
so unwürdige und allen sittlichen Empfindungen derart Hohn 
sprechende Demonstration, daß die Anstifter zu derselben kaum 
straflos ausgehen dürsten. Im merhin bleibt es beklagenswerth 
genug, daß der Würde der deutschen Volksvertretung ungescheut 
in so schamloser Weise ins Gesicht geschlagen werden darf.

Der Rücktritt des r u s s i s c h e n  Ministers des Innern  
Durnowo gilt als sicher und bevorstehend. Durnowo dürfte 
jedoch nicht nur die Würde eines M itgliedes des Reichsrathes 
beibehalten, sondern zum Präsidenten des Ministerkomitees an 
Stelle des verstorbenen Bunge ernannt werden.

Aus W a r s c h a u  meldet die „Köln. Z tg ." : D ie Arbeiter­
bewegung, welche in Odessa zur Verhaftung zahlreicher Personen 
geführt hat und noch führt, ist sehr weit verzweigt. I m  Westen 
und Südwesten werden die Volksmassen planmäßig aufgehetzt. 
Zahlreiche Ausstände find in den nächsten Tagen zu erwarten. 
D ie Lage ist sehr gespannt; die Regierung hat Maßnahmen für 
alle Eventualitäten getroffen.

Prinz Ferdinand von B u l g a r i e n  hat einen kleinen di­
plomatischen Konflikt provozirt. D a er das Audienzgesuch des 
englischen Konsuls angeblich wegen Zeitmangels ablehnte, haben 
die übrigen in S ofia  residirenden Konsuln beschlossen, sich dem 
Fürsten vor dessen Abreise nach Varna nicht vorzustellen.

Deutsches Keich.
B erlin »  2 3 . August 1895.

—  S e . Majestät der Kaiser hat heute Vormittag auf 
Schloß Wtlhelmshöhe den Vortrag des Chefs des Geheimen 
Civilkabinets, Wirk. Geh. Rath Dr. von Lucanus entgegen­
genommen und begab sich später nach Paderborn, um den be­
reits gemeldeten Truppenübungen in der Senne beizuwohnen. 
—  Während der diesjährigen Katsermanöver wird das große 
Hauptquartier des Kaisers zu Stettin  und dem Manövergelände 
durch zwei von der Kaserne des Pionierbataillons Nr. 17 aus­
gehende Feldtelegraphenleirungen verbunden werden, deren Lage 
sich voraussichtlich täglich nach dem Gange der Manöver 
ändern wird.

—  Nach den bisherigen Festsetzungen trifft der Kaiser zur 
feierlichen Einweihung des Reichsgerichtsgebäudes am 26. Ok­
tober vormittags 11 Uhr in Leipzig ein und vollzieht in der 
mächtigen Halle des Gebäudes dessen Schlußsteinlegung. Dem  
feierlichen Akte wohnt König Albert von Sachsen bei. Nach 
einem Gastmahle, das im Festsaale der Präsidentenwohnung ab­
gehalten werden soll, reist der Kaiser 2 Uhr nachmittags wieder 
von Leipzig zurück nach Berlin.

—  Unserer Meldung, daß der Kaiser in Stettin  an Bord 
des Aviso „Grille" am 6. September eintreffen werde, ist er­
gänzend hinzuzufügen, daß der Monarch am 6. September früh 
sich zu einer Schießübung nach Swtnemünde zu begeben gedenkt 
und nach Beendigung derselben in Swinemünde an Bord der 
„Grille" gehen wird, um von dort nach Stettin  zu fahren.

—  Wie die „Post" erfährt, hat der Kaiser aus Anlaß der 
fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr der Siegeslage von 1870  an 
verdiente höhere Offiziere noch folgende Telegramme gerichtet: 
„An den Generalmajor z. D . Freiherr» v. Wangenheim, Gotha. 
CoweS, den 6. August 1895. Bet der Wiederkehr des SiegeS- 
tages von Spichern verleihe ich Ihnen, in dankbarer Erinnerung 
Ihrer Thätigkeit a ls Kommandeur des 3. Bataillons der Nieder- 
rheinische» Füsiliere in dieser Schlacht, hierdurch den Charakter 
als General-Lieutenant. Wilhelm L." „An den Oberst z. D .  
von John, Berlin. S r . Majestät Schiff „Hohenzollern", den 
16. August 1895 . B ei der Wiederkehr des Jahrestages der 
Schlacht von Vionville, M ars la Tour, verleihe Ich Ihnen, in 
dankbarer Erinnerung an Ih r  braves Verhallen a ls EskadronS- 
Chef im 2. Garde-Dragoner-Regtment, hierdurch den Charakter 
als Generalmajor. Wilhelm R." „General der Infanterie z. 
D . von Boehn, Braunschweig. Berlin, den 18. August 1895. 
Ich gedenke heute dankbar Ihres an der Spitze der Kaiser Franz

M ll i ' s  Geheimniß.
Roman von S . S . H a m e r .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

hatte gespannt zugehört, jetzt ließ er Edwins Arm los. 
Brust wogten widerstreitende Gefühle —  Freude, daß 

u n d '  ^  rechtmäßiges Weib sei. Schmerz, sie so voreilig 
und Aufklärung von ihr zu fordern, verlassen zu haben 

^ n  gegen Edwin W inter, die Quelle all seiner Leiden. 
3kr nn ^ konnten S ie  nur wagen, M illi dam als am Brunnen 

" iu nennen?" brauste er heftig auf.
die qi ""n kam heute aus dem Erstaunen nicht heraus. Ohne 
an W- abzuwarten, sprang Karl erregt auf und fuhr, dicht 

herantretend, fort:
<3e bin Karl West —  M illi's M ann. Zufällig wurde ich 
ihr i ^ures Gesprächs mit meiner Frau. Ich hörte, wie S ie  
Altar » ste nicht leugnen könne, mit Ihnen vor dem
al» ob ö» haben; ich hörte, wie S ie  mit ihr sprachen,
S ie Recht auf sie hätten und ich Thor glaubte, daß
>n der M  ^°!*e seien, sie verlasse» hätten und daß M illi, 
war S ie  seien todt, die Ehe mit mir eingegangen
wie-, 2hr plötzliches Erscheinen als ungiltig er-
dann Leiste legte ich mir dies und jenes zurecht und zog
^antwortOck..^"°m ^^?° Schlußfolgerung. Durch I h r  unver- 
in Leid Benehmen habe ich drei Jahre meines Lebens
und habe n . r verbracht, denn ich bin vor M illi geflohen 
können L i"  M em  unglückseligen Tage nicht wieder gesehen.

E d w i n ' I h r e m  Gewissen verantworten?
^nrl b» all die Zeit mit einer Armensündermiene vor
peinliche' °"ser, ganz außer Athem, innehielt, trat eine

.H at e>n. Endlich stammelte Edw in:
Kirche denn Ih re Frau nie erzählt, w as sich in der
, ..N»i„ °idberg zugetragen?"
!k*echen." ^ur ihr wahrscheinlich zu peinlich, darüber zu 
Üuninier si- K°rl ruhiger. „Ich wußte, daß irgend ein
irnutr ihr vollständig"^ es, daran zu rühren. Ich ver-
i H u l d i g . b u h  es für meine Handlungsweise keine Ent- 
°  .Und L ' ich liebte M illi" -  -  -  
^wrl ihn z o r n i g " a b s c h e u l i c h  an ihr gehandelt," herrschte

„D arf ich jetzt gehen?" fragte Edwin kleinlaut. „Nach dieser 
Unterredung habe ich wohl keine Hoffnung auf die Anstellung?"

„Nein!" entgegnete Karl barsch, besann sich aber eines 
Besseren. „Durch Ih re  Bewerbung um den Posten ist die 
Wahrheit an den Tag gekommen und die Last von meinem Her­
zen genommen. W as immer S ie  auch gethan haben, M illi hat 
S ie  einst geliebt und um dieser Liebe willen sollen S ie  den Posten 
haben !"

Eine Woche später war Edwin Winter zweiter Ingenieur 
an der „Diamantgrube" in Jnnfield und Karl kreuzte den Ozean, 
um das verhängnißvolle Mißverständniß, das ihn von M illi ge­
trennt, aufzuklären.

X I.
Wieder war es M ai, der Weißdorn blühte, die Bäume 

prangten im üppigen Grün und würzige Düfte erfüllten die Luft. 
Mutter West stand vor ihrer Gartenpforte und blickte neugierig 
das Gäßche« hinab, denn beim Wegweiser stieg ein Passagier 
aus der Postkutsche. D iesm al war es aber ein Mann und —  
und das Mutterherz begann heftig zu pochen, denn je näher er 
kam —  und er schien es sehr eilig zu haben —  desto mehr nahm 
er die Gestalt und das Aussehen ihres geliebten, so sehr ver­
mißten Karl an. Nein, nein, kein Zweifel, ihr M utterauge täuschte 
sie nicht, sein Antlitz hatte sich zwar verändert, es war älter, 
schmäler und bleicher geworden, aber es war doch dasjenige ihres 
Erstgeborenen.

„K arl! Mein S oh n !"
„M utter!"
D a s  war alles, w as die beiden in ihrer mächtigen Erre­

gung zu stammeln vermochten. Karl blickte ungeduldig zu den 
Fenstern empor, da er aber das geliebte Antlitz, nach welchem 
er spähte, nicht bemerken konnte, entwand er sich sanft aus der 
Umarmung der Mutter und stürmte mit dem R uf: „M illi!
M a u « !" inS Haue —  in sein altes Heim. Aber wie gebannt 
blieb er auf der Schwelle stehen; von der gewohnten Ordnung 
und Sauberkeit keine S p ur und dann diese fremden M öbel —  
ein zweiter Blick belehrte ihn, daß er sich in der Wohnung seines 
Bruders Hans befinde. Er begab sich durch die Küche in den 
schattigen Hof. I n  der Nähe des alten Ziehbrunnens spielten 
zwei bausbäckige Knaben und starrten ihn aus weitgeöffneten 
Augen neugierig an. Grete war nicht dabei. Plötzlich fiel ihm

ein, wo er Mutter und Kind zu suchen habe. Vorsichtig, um 
sich durch kein Geräusch zu verrathen, öffnete er die Verbindungs­
thür und schlich sich in die Küche des Nachbarhauses, von da ins 
Wohnzimmer; aber auch hier fand er weder M illi noch Grete, 
und keine Handarbeit, kein Spielzeug verrieth, daß sie hier 
wohnten. W ohl standen die alten, bekannten Möbel da, doch 
die geliebten Gesichter fehlten.

Böses ahnend, schleppte er sich zur Thür, die ins Vorgärt- 
chen führte. Auf der Schwelle stieß er mit der Mutter zu­
sammen.

Wo ist mein Weib, wo ist mein Kind?" stammelte er. 
„Ist M illi todt?"

Nein, nein, mein S o h n ! Komm' ins Zimmer und setz' 
Dich ich werde D ir alles erzählen," entgegnete sie, fast ebenso 
fassungslos wie er.

Karl sank, an allen Gliedern zitternd, auf einen S tu h l. 
I n  seinen Äugen brannte ein unheimliches Feuer. Frau West 
vermochte nicht das rechte Wort zu finden und stammelte nach 
einer W eile:

„Ich will Hans rufen, er wird es D ir besser erzählen 
können. O , Karl, weshalb bist D u  dam als so plötzlich fort?  
Seither geht Alles, Alles schief!" stieß sie seufzend hervor.

Karl sprang ungeduldig aus.
„W eshalb folterst D u  mich so, M utter? Wo ist mein Weib, 

mein Kind, sprich?"
D ies war der schrecklichste Augenblick in dem Leben der alten 

Frau. Vor ihr stand ihr Erstgeborener, aus jedem Zug seine» 
geliebten Antlitzes sprach unsägliche Angst und sie konnte ihn 
nicht trösten, mußte den P feil abschießen, der sein Innerstes 
treffen würde. W as hätte sie jetzt darum gegeben, M illi her« 
beizaubern zu können! Doch das Schlimmste war, daß sie sich 
nicht frei von Schuld wußte. S ir  hatte ja nichts gethan, um 
M illi zurückzuhalten; noch mehr, sie hatte dem armen, verlassenen 
Weib da» Leben verbittert. W as konnte sie Karl jetzt antworten ?

„ S ie  sind fort, schon seit mehreren Monaten fort," stotterte 
die unglückliche Mutter.

„ F o rt? W ohin? Und weshalb habt Ih r  sie ziehen lassen?' 
schrie Karl außer sich.

„D u  erschreckst mich mein S o h n ! Geh', srag' H ans!"
(Fortsetzung folgt.)



Garde-Grenadiere bet dem S tu rm  auf S t. P r iv a t fü r König 
und Vaterland vergossenen Blutes. W ilhelm  R ."

—  Z u r Begnadigung des Ceremonienmeister von Kotze 
w ird gemeldet: Herr von Kotze hat als Offizier beim 2. Garde- 
Dragonerregiment den berühmten Todesritt bei M ars-la -Tour 
(Brigade von Bredow) mitgemacht. M it  Rücksicht auf diese 
ruhmvolle Vergangenheit des Herrn v. Kotze hat der Kaiser, 
welcher gelegentlich der 25jährigen Gedenkfeier der Schlachten 
im deutsch-französischen Kriege die damals hervorragend bethei- 
ligten Offiziere ganz besonders ehrt, am Jahrestag der Schlacht 
bei M ars-la -Tour, 18. August, die Entschließung gefaßt, Herrn 
von Kotze zu begnadigen.

— - D ie neuerliche Abwesenheit des Reichskanzlers Fürsten 
zu Hohenlohe von B e rlin  w ird höchstens vierzehn Tage dauern. 
Möglicherweise kehrt der Kanzler schon nach acht Tagen auf seinen 
Posten zurück.

—  Der Kommandant der Festung Glatz, Generalmajor 
Buchholz, beabsichtigt der „Schles. Z rg ." zufolge am 1. Oktober 
in den Ruhestand zu treten. Generalmajor Buchholz w ird in 
Zukunft seinen Wohnsitz in  Hirschberg nehmen.

—  Gouverneur v. Wissmann ist am 24. J u l i  in  Dar-es- 
Salaam  gelandet und ist seitens der deutschen wie seitens der 
farbigen Bevölkerung m it großer Freude empfangen worden.

—  Die Ernennung eines neuen Direktors im Reichsschatz­
amt w ird jetzt zum 1. Oktober m it Sicherheit erwartet.

—  Dem preußischen LandeS-Feuerwehr-Verbande, der die 
Uebernahme des landesherrlichen Protektorates über die fre i­
willigen Feuerwehren durch den Kaiser anstrebt, ist durch einen 
Vertreter oer Regierung bedeutet worden, daß sich dieser Wunsch 
wohl schwer werde erfüllen lassen, daß dagegen der E rfü llung 
des weiteren Wunsches wegen S tiftung  eines Dienstabzeichens 
fü r 25jähr!ge freiw illige Dienstzeit schwerwiegende Bedenken nicht 
entgegenstehen. F ü r besonders hervorragende Verdienste im 
Feuerlösch- und Feuerwehrwesen sei das M inisterium  des In n e rn  
gern bereit, allerhöchste Auszeichnung zu beantragen, und der 
Verband könne versichert sein, daß dahingehende Anträge einer 
wohlwollenden P rüfung unterzogen und möglichste Berücksichti­
gung finden würden.

—  Das Torpedoboot „8  55 " hat Ordre erhalten, der am 
2. September stattfindenden Feier am Niederwald-Denkmal bei­
zuwohnen. Es geht bereits in den nächsten Tagen von W ilhelm s- 
haven den Rhein aufwärts.

—  I n  Kaiser W ilhelmsland in  Neu-Guinea ist der vor 
zwei Jahren ausgesandte Missionar Barkemeyer gestorben. 
Nähere Nachrichten fehlen noch. Es ist dies der zehnte Todesfall, 
den die Mission seit ihrem achtjährigen Bestehen dort zu be­
klagen hat.

—  F ür die Familienangehörigen der Verurtheilten im 
Essener Meineidsprozeß w ird seitens der Leitung des Bergarbei- 
terverbandes, an dessen Spitze zur Zeit der Reichstagsabgeord­
nete M öller steht, eine allgemeine Sammlung eingerichtet.

—  Redakteur Anton S im on is in  Koblenz veröffentlicht eine 
kleine Broschüre „D e r gerichtlich festgestellte Meineid eines 
jüdischen M illio n ä rs? "

Jse rlohn , 21. August. D ie Stadtverordneten erhöhten die 
zur Vertheilung an hilfsbedürftige Veteranen bestimmte Summe 
von 2000 auf 6000 Mark und bewilligten außerdem sämmt­
lichen Kombattanten 5 M ark Festunkosten.

Ariwiuzialnachrichteu.
G ollub, 22. August. (Besichtigung der Schlachtstellen. Sedanfeier.) 

Der Herr Gewerbe-Jnspektor aus Thorn hat hier sämmtliche Schlacht- 
stellen besichtigt und bei Strafe angeordnet, daß die überall fehlenden 
Blutablaufgruden ungesäumt hergerichtet werden. —  Die Stadtverord- 
neten-Versammlung hat 150 Mk. zur Sedanfeier bewilligt; die Polen 
stimmten dagegen.

S trasburg, 22. August. (Sedanfeier.) Einer Anregung des V o r­
standes des Männerturnvereins folgend, hatten sich gestern die Vertreter 
der Behörden, Vereine rc. versammelt, um über eine gemeinsame Sedan­
feier zu berathen. Da es nicht möglich ist, am 1. September eine M u ­
sikkapelle zu erhalten, wurde der 2. Septembrr zur Feier bestimmt. Die 
Feier soll mit einen Umzug der Vereine, Schulen, Gewerke u. s. w. be­
ginnen, sodann folgen Gartenkonzert, Redeakt, Gesangs- und turnerische 
Vorführungen im Schützengarten. Die Versammlung wählte aus ihrer 
M itte  eine Kommission von 25 Mitgliedern, welcher die Vorbereitung 
und Leitung der Feier zufällt. Z u r Bestreitung der Kosten soll ein 
Garantiefonds aus freiwilligen Beiträgen geschaffen werden. Doch 
ist zu erwarten, daß auch die Stadtverwaltung eine Summe bewilligen 
wird.

C u lm , 22. August. (Sedanfeier.) Gestern hatten sich im Rath- 
hause zur Besprechung über die Veranstaltung einer gemeinsamen Sedan­
feier die Vorstände sämmtlicher Vereine eingesunden. Die Vereine 
werden vom Gymnasialhofe zum Schützeuhause marschiren, wo ein 
gemeinschaftlicher KommerS stattfindet.

Heiligenbeil, 20. August. ( I n  origineller Weise) wurde das Ge­
dächtniß der Schlacht von M ars-la-Tour in unserer Nachbargemeinde 
Rosenberg gefeiert. Der Ortsvorsteher, der die Schlacht mitgekämpft 
hat, hatte die Veranlassung zur Feier gegeben. Die gesammte E in ­
wohnerschaft zog ins Freie, und bei den Klängen der hiesigen Kapelle 
wurde an einem großen Feuer ein Hammel gebraten und dann verzehrt.

Königsberg, 22. August. (Herr Regierungspräsident v. Tieschorrntz) 
begab sich gestern mit der Südbahn nach T h o rn .

Bromberg, 22. August. (Das Braunkohlenwerk „Moltke-Grube" 
bei Goscieradz) ist von den Erben des Herrn Eisenmann-Berlin an 
Herrn von Winkler-Berlin verkauft worden. Von dem neuen Besitzer 
werden umfangreiche Verbesserungen deS Werkes vorgenommen.

Wongrowitz, 22. August. (Abschiedsessen.) Welch außerordentliche 
Beliebtheit sich der Landrath D r .  v o n  M i e s i t s c h e c k  in allen Be- 
völkerungsschichten unseres Kreises zu erwerben verstanden hat, das 
bewies am besten das zu Ehren des Scheidenden, der bekanntlich nach 
Thorn versetzt ist, heute Nachmittag im Ziegels Hotel hierselbst ver­
anstaltete Abschiedseffen, an dem nahezu 100 Personen, beider
Rationalitäten und allen Konfessionen angehörend, theilnahmen; von 
auswärts waren u. a. Regierungspräsident von Tiedemann, Landrath 
von Schlitzing aus Obornik und Geftütsvorsteher Kickebuscb aus Gnesen 
erschienen. Herr Regierungspräsident von Tiedemann brachte den Kaiser- 
toast aus, den Thron der Hohenzollern als den festen Hort und den 
unerschütterlichen Fels gegen die Brandungen des Umsturzes und der 
Parteiränke bezeichnend. Herr von Gersdorff-Popowo feierte hierauf 
den Scheidenden als den sorgfältigen und sparsamen Hausvater des 
Kreises; Herr Bürgermeister Weinert sprach demselben den Dank der 
Städte des Kreises, besonders der Kreisstadt, aus für das Interesse, 
welches er den Bedürfnissen derselben entgegengebracht habe. Herr von 
Brodnicki feierte ihn als gerechten Beamten, der stets gern die Hand 
zum Frieden, zur Vermittelung gereicht und der stetS die Devise be­
herzigt habe: „Friede ernährt, Unfriede verzehrt"; Redner brachte ein 
Hock aus die M utter des Landraths, F rau  Oberstlieutenant von M iefit- 
scheck, aus. Hieraus ergriff nochmals Herr Regierungspräsident von 
Tiedemann das W ort; er pries die Tüchtigkeit und die Umsicht des 
Herrn von Miesitscheck, entwarf ein treues Bild von den vielseitigen Auf­
gaben, welche einem Landrarhe obliegen, und sprach den Wunsch auS, 
daß es dem Scheidenden auch in seinem neuen Wirkungskreise wohl 
ergehen möge. Herr Superintendent Schulz dankte Herrn von M iefit- 
scheck für das warme Interesse, das er der evangelischen Kirchengemeinde 
stetS entgegengebracht habe, und Herr.Diftriktskommifsar Rosenberger 
dankte dem scheidenden Landrath im Namen der Beamten des Kreises

für das Wohlwollen, welches derselbe jedem Einzelnen entgegengebracht 
habe. Herr Landrath von Miesitscheck dankte hierauf bewegt für all die 
Beweise der Anerkennung und Zuneigung. Es folgten nun noch weitere 
Ansprachen theils launigen, theils ernsten Inh a lts . Erst in später Stunde 
trennten sich die Herren von einander.

Gnesen, 21. August. ( I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung) 
sollte nach Einführung des neugewählren unbesoldeten Stadtraths D r. 
Czernecki zur Wahl des Ersten Bürgermeisters geschritten werden. Der 
Stadrverordnetenvorsteher bemerkte, daß sich nur drei Bewerber gemeldet 
hätten, von denen einer wegen Unkenntniß des Polnischen und ein 
anderer wegen nicht bestandener Afsefforprüfung keine Berücksichtigung 
finden könne. Die Mehrheit der Anwesenden wollte den allein übrig 
bleibenden Bewerber Bürgermeister Roll aus Oftrowo wählen, doch kam 
dies nicht zur Ausführung, da die Versammlung vom Stadtverordneten­
vorsteher aufgehoben wurde.

Posen, 21. August. (Ausstellungslotterie.) Die 24 ersten Gewinne 
der Ausstellungslotterie fielen auf folgende Losnummern: 1 Gewinn im 
Werthe von 1500 M ark auf N r. 435, 1 Gewinn im Werthe von 1000 
M ark auf N r. 26 713, 1 Gewinn im Werthe von 500 M ark auf N r. 
14 032, 6 Gewinne im Werthe von je I M  Mk. auf N r. 22318, 9360, 
4386, 4507, 10544, 14066, 15 Gewinne im Werthe von je 50 M ark  
auf N r. 15 972, 23 736, 29 619, 15147, 16 926, 1170, 7814, 8985,8294, 
14 755, 15059, 22 988, 8875, 12171, 8646.___________________________

ôkalnachrichten.
Thorn, 24. August 1895.

—  ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege: 23. August. 
Die deutschen Truppen erreichen das von den Franzosen verlassene Lager 
von Chalons. Dre Festung Bitsch wird beschossen. Tumultuansche V o r­
gänge im gesetzgebenden Körper in P aris : Die Einsetzung eines beson­
deren Bertheidigungsausschuffes unter Trochu wird beschlossen. Thiers 
spricht in einer Fraktionssitzung von Absetzung Napoleons, ebenso Gam- 
betta. Stadt und Festung Srraßdurg wird auf der Südseite mit Be­
lagerungsgeschützen beschossen. —  24. August: Beschießung und Gefecht 
bei Verdun. I n  Ligny, das dicht mit bayerischen, auf dem Marsche 
befindlichen Truppen gefüllt ist, trifft der preußische Kronprinz seinen 
Vater, König Wilhelm, der mit dem großen Hauptquartier sich auf dem 
Wege nach B ar le Duc befindet und von den Bayern jubelnd begrüßt 
wird. M ittags 12 Uhr bringt ein Husar dem preußischen Kronprinzen 
die schriftliche Meldung, daß die vorausgesandten Reiterabtheilungen 
in Chalons vom Feinde keine Spur mehr vorgefunden hatten.

—  ( H e r r  L a n d r a t h  v o n  M i e s i t s c h e c k )  ist gestern hier ein­
getroffen und har sofort die Verwaltung des hiesigen Landrathsamts 
übernommen. Heute begab sich der Herr Landrath nach Marienwerder, 
um sich Herrn Regierungspräsidenten von Horn vorzustellen.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d er A rm e e .) v. M a u n t z ,  
M ajo r a. D ., zuletzt Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. von der M arwitz 
(8. Pomm.) N r. 61, der Charakter als Oberstlt. verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat Manfred von Brünneck 
in Bellsckwitz ist zum Referendar ernannt und dem Landgericht in Dan- 
zig zur Beschäftigung überwiesen.

Der Gefangenaufseher Knitter in Strasburg ist zum Gerichtsdiener 
bei dem Amtsgericht daselbst ernannt worden.

Es sind versetzt worden: Der Steuer-Aufseher Lorenz aus Dt. 
Krone als Bureauhilfsarbeiter der Provinzial-Steuer-Direktion nach 
Danzig, der berittene Steueraufseher Hinz aus Neustadt als Steuer­
aufseher nach Dt. Krone, die Grenzaufseher Sckulz in Neuhof und 
Rinkewitz in Mlyniec in gleicher Eigenschaft nach Mlyniec und Neuhof 
und der Steuer-Supernumerar Schwarz aus Danzig als Grenz-Aus- 
seher nach Bartnicka. Der Grenzaufseher für den Zollabfertigungsdienst 
Podczus in Thorn ist gestorben.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Braumeister Herr Gustav Gruczkun, 
in der Brauerei von W . Kauffmann hier, ist aus Vorschlag des M ag i­
strats Thorn zum Vertrauensmann für den Vertrauensmannsbezirk 7 
der Jnvaliditäts- und Altersversicherungsanstalt der Provinz Weftpreußen, 
vom 1. J u li 1895 bis zum 1. J u li 1900 gewählt und von dem Herrn 
Landesdirektor bestätigt worden.

Der geprüfte Lokomotivheizer Groehl in Thorn ist zum Lokomotiv­
führer ernannt.

—  ( B e r u f u n g  i n s H e r r e n h a u S . )  Der von dem Verbände 
des alten und des befestigten Grundbesitzes in dem Landschaftsbezirke 
Kulmer Land präsentirte Rittergutsbesitzer Hermann von Loga zu 
Wichorsee im Kreise Kulm ist als Mitglied des Herrenhauses auf Lebens­
zeit allerhöchst berufen worden.

—- (E i  s e n b a h n t a r i f e.) Am 15. September cr. n. S t. treten 
die an Stationen der Moskau-Brester-Südwest- und Weichsel-Eisenbahn 
über M lawa-Jllowo nach Danzig und Neufahrwaffer bestehenden Holz- 
tarife außer Kraft. Wegen der vom 16. September cr. ab zur E in ­
führung kommenden neuen Tarife wird demnächst besondere Bekannt­
machung erlassen werden. Inzwischen wird über die Höhe der neuen 
Frachtsätze vom Tarifbureau der Marienburg-Mlawka'er Eisenbahn Aus­
kunft ertheilt.

—  ( V e r e i n f a c h u n g  des a mt l i c h e n  S c h r e i b we r k s . )  Die 
sämmtlichen Polizeiverwaltungen und Amtsvorsteher der Landgemeinden 
und Gutsbezirke werden jetzt von den Aufsichtsbehörden angewiesen, 
künftighin auf das „Centralpolizeibl." zu abonniren, weil der Minister 
des In n e rn  angeordnet hat, daß zur Vereinfachung des amtlichen Schreib­
werks die Nachforschungen nach Verbrechern u. s. w. für die Folge nicht 
mehr durch jedesmalige besondere Amtsschreiben, sondern nur noch durch 
Veröffentlichung in diesem Polizeiorgan zur Kenntniß der Behörden 
gebracht werden sollen. Auch wird demgemäß den Gendarmen auf­
gegeben, das „Centralpolizeibl." von nun ab regelmäßig bei den Orts- 
polizeibehörden einzusehen.

—  ( D a s  h e r r l i c h e  E r n t e w e t t e r ) ,  schreiben die „Westpr. 
landw. M ittheil.", beschleunigt erfreulicher Weise das Abräumen der 
Getreidefelder. Auch dem Gedeihen der Zuckerrüben ist ersteres zuträg­
lich, weil sie jetzt gerade der Wärme bedürfen, um Zucker in ihrem 
Körper aufzuspeichern. Der Ernte dieser Hackfrüchte wird jetzt von 
Seiten der Maschinenfabrikanten erhöhtes Interesse zugewandt. So  
haben w ir erst kürzlich über einen Rübenheber berichten können, welcher 
zugleich die Rüben köpft. Das neueste System scheint einfacher wie 
jenes zu sein; es ist die Rübenaushebemaschine von Paul Behrens- 
Magdeburg. Dieselbe ist so gebaut, daß zwei scheidenartige Stahlscheiben 
den Boden rechts und links der Rübenreihe drei Zoll tief einschneiden 
und gleichzeitig die Rüben zangenartig erfassen und zurücklegen. Wie 
das Geräth in der Praxis arbeitet, bleibt abzuwarten. M it  der Ver- 
fütterung oer Melasse haben sich kürzlich in Danzig 40 Direktoren von 
Zuckerfabriken und andere Sachverständige beschäftigt und beschlossen, 
die rohe, grüne Melasse den Zuckerrübenbauern billigst zu liefern. Von 
einer Mischung der Melasse mit Krastfuttermitteln in den Fabriken 
versprach man sich zuviel Unkosten und Mühen. Nach den guten E r ­
fahrungen, welche der Zentralverein mit dem Gemisch von Fleischfutter­
mehl und Melasse bei seinen Versuchsfütterungen gehabt hat, hoffen 
w ir jedoch, daß die Landwirthe trotzdem dem Mengen von Melasse 
mit eiweißreichen Futtermitteln, wie Fischsutter-, Sonnenblumenkuchen-, 
Erdnußkuchenmeh! rc. fortgesetzt weiter ihre Aufmerksamkeit zuwenden. 
Es ist sicher, daß auf diese Weise ein bekömmliches, gehaltreiches Futter 
geschaffen wird, welches verhältmäßig billig zu stehen kommt.

—  ( B e i  d e r  S e d a n f e i e r )  sollen am Feftzuge nicht nur die 
Veteranen von 1870/71, sondern auch die von früheren Feldzügen 
theilnehmen. Anmeldungen solcher Veteranen werden noch bis Montag  
im Magistratsbureau I  entgegengenommen.

—  ( D i e  B a u - I n n u n g )  hält zur Besprechung über die Sedan­
feier morgen, Sonntag Vormittag eine Sitzung im Vereinslokale ab.

—  ( D i e  R ä u m u n g  d e r  T h o r n e r  Bache)  hat nach Bekannt­
machung des königl. Landraths im „Kreisblatt" im Thorner und Briese- 
ner Kreise in der Zeit vom 2. bis 21. September stattzufinden.

—  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Das Repertoir der nächsten Woche, der 
letzten Theaterwoche, hat eine Abänderung erfahren. Am M o n t a g  wird 
zum Benefiz für Herrn E ckerl das Charakterstück „Die Grille" von 
Charlotte Birch-Pfeiffer gegeben. Das Gastspiel des F r l. R o t h e  ist auf 
Donnerstag verlegt, wo das Lustspiel „Die Kinder der Excellenz" von 
Wolzogen aufgeführt wird, in dem die Gastin als Trudi auftritt. Am  
Freitag schließt die Saison mit dem Schwank „Nolte's Schwiegersöhne" 
von *z*-Thorn. Zu seinem Benefizabend am Montag wünschen w ir 
Herrn Eckert, der ein sehr tüchtiges Mitglied des Bertholv'schen Ensembles 
ist, ein volles Haus.

—  (A m  m o r g i g e n  S o n n t a g )  giebt die Kapelle des auf dem 
Schießplatz übenden Fuß-Arullerieregiments N r. 5 aus Dosen unter 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Hasenjäger in Schlüfselmühle ein 
Konzert.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t f e r i e n )  bei den Elementar 
schulen des Kreises Thorn sind auf die Zeit vom 23. S e p te m b e r 

12. Oktober festgesetzt. i^-rricht
—  ( H i t z f e r i e n . )  Info lge der großen Hitze wurde der

am königl. Gymnasium und den anderen Schulen um 11 "
mittags gestern sowohl wie heute ausgesetzt.

—  ( D i e  H i t z e )  ist wieder ebenso tropisch wie im J u li, rvorun
die Menschheit viel auszustehen hat. Allerdings giebt es auck 
denen die Trockenheit und Wärme dieses Sommers nicht unerwum 
ist, und daS sind die Winzer, welche in diesem Jahre auf eine g 
Weinernte hoffen, auf eine ebenso gute wie im Jahre 1892, wo 
August auch so heiß wie Heuer war. M it  dem August nähert flco o 
Sommer seinem Ende zu und deshalb sollten die Städter nickt v 
säumen, die günstige Witterung, welche w ir gegenwärtig haben, dazu s 
benutzen, um die Sommerherrlickkeit in der freien Natur zu '

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte denBorfy 
Herr Landgerichtsrath von Kleinsorgen. Als Beisitzer fungirten o 
Herren Landgericktsräthe Graßmann, Sckultz I I ,  Kah und Gen«» 
assefsor Tetzlaff. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr GericktsasMv 
Fischer. —  Der Scharwerker Franz Wilinski aus Cholew'.tz war 
schuldigt, am 16. April d. I .  auf dem Gehöfte des Gutsbesitzers Kurm 
in  Cholewitz in gefahrdrohender Nähe der Gebäude Feuer angezuno 
zu haben. Ih m  war ferner zur Last gelegt, dem Gutsftellmacher erneu 
Siegel und eine Bleifeder aus einem verschlossenen Korbe entwendet zu 
haben. Während wegen der zuerst gedachten Uebertretung seine Frei­
sprechung erfolgte, wurde Wilinski wegen des Diebstahls zu 2 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. — Gegen den M üller Hermann Dombrorosr 
aus Piw nih, welchem die Anklage vorwarf, daß er der Gemeinde Hohen- 
kirch Klobenholz entwendet habe, wurde auf Freisprechung erkannt. 7" 
Der Arbeiter Joseph Sadakierski ohne festen Wohnsitz war gestänvlg 
versucht zu haben, aus dem Geschäftslokale des Kaufmanns Nütz hier 
einen von dem Gastwirth Schinauer in Mocker abgesetzten Korb, eru- 
haltend Eier und Butter, zu stehlen. E r räumte ferner ein, bei feiner 
Festnahme sich einen falschen Namen beigelegt zu haben. Da Sadakiersu 
ein wiederholt bestrafter Dieb ist, wurde ihm wegen des Diebstahlsver­
suchs eine viermonatliche Gefängnißftrafe und wegen Beilegung eines 
falschen Namens eine einmonatliche Haftstrafe auferlegt. Letztere Strafe 
wurde jedoch durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. 
—  Der Fleischergeselle, Em il Schulz auS Schleusenau stahl, als er von 
seinem Meister ausgeschickt war, um Vieh einzukaufen, von der Welve 
des Käthners Franz Podlaczinski in Ottowitz eine Kuh und ent­
fernte sich damit. Der Diebstahl wurde alsbald bemerkt und die Kuh dem An­
geklagten wieder abgenommen. E r selbst ergriff die Flucht. Angeklagter 
soll die That mit einer sechsmonatlichn Gefängnißstrafe sühnen. —  Eine zwei­
monatliche Gefängnißftrafe wurde dem Fleischergesellen Franz v. Narczinstt 
in Thorn auferlegt, dem zur Last gelegt war, mehrere Pfund Rinderklopsflessck 
Würste und Därme dem FleischermeifterWakarecy hier gestohlen zuhaben. 
Unter der Anklage der schweren Urkundenfälschung, der Anstiftung zuM 
Betrüge und des Diebstahls betrat sodann der Handlungsgehilfe Ignatz 
von Sturmowski früher in Briesen, jetzt ohne festen Wohnsitz die An­
klagebank. Ih m  zur Seite stand der Schulknabe Franz Zdrojewski aus 
Wimsdorf, der des versuchten und des vollendeten Betruges beschuldigt 
war. von Sturmowski stellte in vier verschiedenen Fällen sogenannte 
Bestellzettel her und schickte mit denselben den Zweitangeklagten zu ver­
schiedenen Kaufleuten in Briesen, um auf den Namen fremder Personen 
Waaren auf Kredit zu entnehmen. Während den Angeklagten in einem 
Falle ihr Vorhaben gelang, mißglückte dasselbe in den übrigen Fällen- 
Außer diesen Strafthaten sollte sich von Sturmowski auch noch des 
Diebstahls dadurch schuldig gemacht haben, daß er dem Kaufmann 
Czechak in Briesen ein Fäßchen Schnaps stahl, von Sturmowski, der 
bereits vorbestraft ist, wurde zu einer Zusatzstrafe von 5 Monaten Ge­
fängniß, Zdrojewski zu einer einwöchentlichen Gefängnißftrafe ver- 
urtheilt. —  Wegen widerrechtlichen Eindringens in die Wohnung des 
Kaufmanns S . Blum hier und wegen Mißhandlung desselben wurden 
sodann der Arbeiter Andreas Liedtke und der Arbeiter Wladislaus 
Laskowski, beide ohne festen Wohnsitz und zwar ersterer mit 1 Ia h  - 
6 Monar 1 Woche Gefängniß, letzterer mit 1 Jahr 1 Woche GefängNW 
bestraft. —  Der Kaufmannsfrau Katharina Kothe in Schönsee wurden 
aus ihrem Geschäfte von dem Schuhmacher Anaftafius Zlotowski rn 
Schönsee ein Portemonnaie mit 3 M ark In h a lt  und ein Schlips^ ge­
stohlen. Zlotowski soll für diese That mit einer 6 monatlichen Gesang- 
nißstrafe büßen. —  Wegen eines Kohlendiebftahls und wegen Beilegung 
eines falschen Namens wnrde ferner die Arbeiterfrau Anna Bienkows'l 
geb. Franzkiewicz aus Culm zu 3 M onat 1 Woche Gefängniß und ZN 
1 Woche Haft verurtheilt und endlich erhielt das Dienstmädchen Anna 
Brzyski von hier wegen Unterschlagung eine zweimonatliche Gefängnis 
strafe auferlegt. Sie war geständig, von der Gastwirthsfrau Haß g^- 
Liedtke hier, bei der sie in Diensten stand, einen 50-Markschein Mw  
Einwechseln ausgehändigt erhalten zu haben. S ie  gab ferner zu, den 
50-Markschein bis auf den Betrag von 5 M ark 35 Pfennig für Kleide 
verausgabt zu haben und nicht mehr zu ihrer Dienstherrschaft zuru» 
gekehrt zu sein.

—  ( E i n  b e m e r k e n s w e r t h e r  N e u b a u )  ist das neue Wohn
Haus des Herrn Maurermeister Soppart in der Scdulftraße. Dassew 
ist im gothischen Stile gebaut und an der Vorderfront reich mit Erkerckeu 
und Balkons geziert. Erhöht wird der Eindruck des schönen Gebäudes 
noch durch die roth- und grünglasirten Steine der Facade. Durch dê  
Neubau ist unsere Stadt um ein auch architektonisch hervorragendes G - 
bäude reicher geworden. ^

—  ( F ü r  d i e  A b g e b r a n n t e n  i n  B r o t t e r o d e )  sind
eingegangen: Ungenannt 3 Mk., zusammen 22,50 Mk. Weitere Speu 
den nimmt die Expedition dieser Zeitung gern entgegen. . ,

—  ( F ü r  v e r s c h ä m t e  A r m e . )  Aus dem Mindt-Engelsi >w 
Legat für verschämte Arme kommen in den nächsten Tagen die AN' 
zur Vertheilung. Es stehen 408 M ark zur Verfügung.-

—  (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde e
Person genommen. . ^

— ( G e s u n d e n )  am Lastschalter Briefmarken im Werthe v 
20 Pfennig, eine M ark an der Knaben-Bürgerschule. Aufgegriffen wur 
zwei Hühner auf dem Altftädt. Markt. Näheres im Polrzeisekretarw-

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Waflerftand heute mittags 0,84 
über Null. Waflertemperatur 2 0 "  C. - -  Eingetroffen sind vier r 
Kohlen und zwei mit Eisen beladene Kähne aus Danzig und L^er! . 
Roggen und Kleie beladene Kähne aus Wloclawek. —  Die "  "§1 
Wasserbauverwaltung hat aus Danzig von Mertens ein kleines ^  ^  
mit Petroleummotorbetrieb zu Probefahrten erhalten. DaS doot ' 
recht schnell, da es Schraubebewegung hat, soll auch nur wenig Berr 
kosten haben, aber der Tiefgang soll einen Meter betragen. Bet 
Tiefgänge würde es nicht in jede Bucht mit flachem Wasser
können und deshalb wird wohl an diesem Umstände der A nkam '5^ ^
Dampfboote, die nicht tiefer als 0,60 M tr . gehen, stehen hier scvo 
Verfügung. _____________

Mocker, 23. August. (Deutscher Veteranenverband.) Schon am 
tag Vormittag 11 Uhr hält die hiesige Ortsgruppe des deutschen 
Verbandes bei Rüster ihre Versammlung zur Besprechung über dre 
feier ab. . ^ guck

Podgorz, 23. August. (Verschiedenes.) Das Sedanfest 
hier festllch begangen werden. Von dem Bürgermeister 
bäum sind die Vorstandsmitglieder der Feuerwehr, des W o h ltya^v^^  
vereins und der Liedertafel zu einer Besprechung in das Heft
Lokal zu morgen (Sonnabend) Abend eingeladen. Gefeiert ĵstcat-
in Schlüsselmühle werden, die Kosten hierfür übernimmt der ?bst ^
Auch der Vorstand des Kriegervereins hat beschlossen, das V>eo 
Garten des Herrn Fenske in Rudak zu feiern. —  ^cw^alstrats' 
Gemeindesteuerliste pro 1895 96 liegt bis zum 4. September ÄrstaN^ 
bureau zur Einsicht öffentlich aus. —  Zur Verpachtung des -V M jttrv ^  
geldes für die Zeit vom 1. Oktober 1895 bis dahin 1896 ^  ^
den 28. August Licitationstermin im Magistratsbureau and ^elck^ 
Gestern Abend wurde ein hiesiger Kaufmannslehrling vorhat e ^  Hau 
der Brandstiftung verdächtig ist. E r soll beabsichtigt haben, A^rte"- 
seines Prinzipals anzustecken. —  Gefunden ist ein Sack m
Näheres im Polizeibureau.

Die Angelegenheit ist insofern von großer Bedeutung, v 
Unglücksfällen nicht selten Gasexplosionen den Schaden bet

" ^ V o n  der russischen Grenze, 22. August. (Aus
folge der Häuserspekulationen find in Warschau die garU"
verhältnißmäßig gestiegen. Namentlich die Handwerker >e>
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!^ek. Sie helfen sich jetzt damit, daß sie schwimmende Häuser beziehen,
i »der Barken errichtet sind. — Wegen Wechselfälschung

"  der reichsten Kaufleute Warschaus seinen Sohn zur Anzeige 
^  Gn >> E  jugendliche Taugenichts erhielt 4 Monate Gefängniß, die 
Ich b-ss tu 4 Monaten Polizeiarrest gemildert wurden. Hoffenl-

sich- Die Genuß- und Verschwendungssucht der polnischen 
die ä,f ^ l  nachgerade in Warschau einen solchen Umfang erreicht, daß 

Donnerten Leute entsetzt sind. Nur daraus erklärt sich, daß 
»»^»Hanspiel überhaupt solchen Umfang annehmen konnte._________

i a n e S t e l l e n . )  Bureaugehilse, Kreisausschuß in Moh- 
Mk. monatlich. — Stadtsekretär, Magistrat in Wehlau, 

4100 Mk. — Kassenasfistent, Magistrat Bromberg, 1200—1800 
*"ion 1800 Mk., 1. Oktober cr. — Assistent, Kreisausschuß 

Tlr»»̂  S iWeftpr.), 1200 Mk., sofort. — Kreisbaumeister, Kreisausschuß 
ItzOO (Westpr.), 3000—5000 Mk., Dienftaufwands-Entschädigung 
Tedn>.» i»iorl. — Regierungsbausührer, Garnisonbauamt H  in Danzig, 
in «"^"lpküche, sofort. — Stadtsekretär und Kalkulator beim Magistrat 

""aftenburg, 1800-2400 Mk.. sofort.

au» ^ a d e  sämmtlicher Vereine durch den Vorsitzenden Kreis 
z> . Steuberwitz; Festesten im „Rothbusch", Biwak daselbst. 
^  M  11 Uhr Einrücken in s  D orf und Tanzkränzchen. Z um

y. ( E i n e  e i g e n a r t i g e  S e d a n f e i e r )  veranstaltet der 
j ^ "v e re in  in  Steuberwitz, Kreis Leobschütz (Oberschl.), am 
^ -^ p tem b er, an  welcher sich die Vereine der umliegenden 
auk a ^ h e il ig e »  werden. D as P rog ram m  ist folgendermaßen 
^gestellt: F rüh  9 Uhr Feldgottesdienst; Nachmitttag 3 Uhr 
dari"  ̂^  Vereine Zauditz, Rohow , Köderwitz uud Schreibers- 
>io» sibgen das stark befestigte S teuberw itz; K apitula- 

G e f a n g e n n a h m e  N a p o l e o n s  Uedergade des 
t, b"«S, Abfahrt nach „W ilhelm shöhe". Anschließend: Abnahme " Pc -  -  -  .  .
°us §

„M ilitärische P olonaise" durch das ganze D orf. 
y ( Z u m  A t t e n t a t )  auf den B erliner Polizeiobersten 
deck  ̂ "sird au s B erlin  gemeldet: Die M eldung von der E nt- 

der Absender der Höllenmaschine ist darauf zurückzuführen, 
tjb^ fo lge  einer namenlosen Anzeige zwei Schuhmachergesellen, 
deik uderpaar, nach dem Polizeipräsidium  sistirt wurden. D ie 
der » Angeschuldigten wurden aber, da sich die Haltlosigkeit 
»„.Anzeige alsbald  herausstellte, im Laufe des gestrigen Nach­

t s  bereits entlasten.
jjz ( A u f  w u n d e r b a r e  W e i s e  g e r e t t e t . )  D er Ber- 

"  Polizeibericht m eldet: Am M ontag gegen Abend stürzte sich 
^  ° Frau aus dem Fenster ihrer im vierten Stocke eines Hauses 
«b,, Keflelstraße belegenen W ohnung in den V orgarten  hinab, 

° sich jedoch zu verletzen.
M ( P t e l  l e e r e  W o h n u n g e n )  giebt'S in B erlin . E in  
sei,, H auSw irth sucht in einer Annonce einen M iether für 

"E W ohnung und erbietet sich, die Umzugskosten zu zahlen! 
(A uch  e i n  V e t e r a n . )  A us der Altmark wird der 

L» Rösch." geschrieben, daß in Beetzendorf auf dem v. d. 
*"k>urg'schen Rittergut« noch ein P ferd  steht, das vor 25 

beim 16. U lanen-Regim ent die Schlacht bet M ars-la- 
witgemacht hat. D er viersüßige V eteran wird bis zum 

°"° verpflegt.
ka„ ( ^ " t g l  e l f t e r  M i l i t ä r z u g . )  W ie nachträglich be- 
k»i , ist am M ontag bei Luckenwalde ein M ilitärzug
Ü» E in  S o ld a t e rlitt eine« Oberschenkelbruch und schwere 
gbb^4ungen. E r wurde nach dem G arnisonlazareth in B erlin

(H ( A r «  n d u n g l ü  ck.) B ei einem B rande in  Zurow  
Ealenburg) kamen zwei F rauen  in  den Flam m en um.

t̂>i ^  " r « « h m e  V e r l o b u n g . )  Die Tochter des „Königs 
d r ^ u i " ,  F rU ix  B ertha von S tu m m , hat sich in Eltville m it 
Herr G e n a n t  im Braunschweigischen H usarenregim ent N r. 17, 

Hellmuth v. Lucius, dem S ohne des früheren Landw irth- 
^m intsters, verlobt.

Dj. Z a u s e n d  M a r k  f ü r  d i e  b e s t e  E r z ä h l u n g . )
rlagsbuchhandlung des „Lahrer Hinkenden B o ten", Moritz 

Pj^Uenburg in L ahr, hat bekanntlich einen P re is  von 1000 
vier»? ^ g e se tz t sg» hje beste Erzählung. E s sei darauf auf- 
d. gemacht, daß n u r Erzählungen, die bis zum 1. Oktober 

eingereicht werden, bei der Pretsbew erbung in  Frage
"E?'- D ie Entscheidung erfolgt am  1. J a n u a r  1896. 

l i e b e r  d i e  r e v o l u t i o n ä r e n  A u s s c h r e t t u n -  
M ü h  l h e i m  a. R h .)  wird der „Köln. Z tg ."  vom

Pj^Uenburg in L ahr, hat bekanntlich einen P re is  von 1000

§  .............................

n
ti, geschrieben: D ie Ausschreitungen an der W erft und
vo^ -t ^ ira ß e n  unserer S ta d t , die an  den letzten Abenden sich 

förmlichen, ja  vorbereiteten A ufruhr fast nicht mehr 
E rs^ . den, haben weithin Aufsehen erregt und die einzelnen 
^ te r  der Kravalle find derart, daß es im allgemeinen
kktzst ^iegi, ^  Ursachen und den bisherigen V erlauf dieser 
^e>n „^"hestörungen  in kurzer Zusammenfassung darzustellen. 
Ah. >,i.°^Ehr auf dem Rhein zwischen Köln und M ühlheim  a... di "uf dem Rhein zwischen Köln und M ühlheim
^ v ie r  seit Ja h re n  ausschließlich die Dampfboote der W il- 

^ampfschifffahrtS-Aktiengesellschaft. V or wenigen Wochen 
HesM . dieser Gesellschaft ein Wettbewerb in  der neuen Kölner 
^»ten , Fasbender und M üllenetsen, die auf drei Dam pf- 
^eiy, neue Fahrgelegenheit zwischen Köln und M ühl-
»is » und den Fahrpreis auf 10 Psg. festsetzte, die Hälfte 
°ie der alten Gesellschaft verlangten Preises. S o fo rt setzte 
K ^älln ia  ^llschaf« ihren bisherigen, fü r die heutigen Verkehrs- 
sie b e fü /^  8»rade nicht niedrigen F ahrp reis ebenfalls herab, ja 
w *Sehe» ^  Fahrgäste zweiter Klasse für 5 P fg. Dieses 
^  "  d^en Gesellschaft rief allenthalben S ta u n e n  hervor.

- daß die Aktiengesellschaft bei diesem Fahrpreise auf
Möglich E» «ich, bestehen könne; deshalb w ar nu r die Annahme 

uß diese auffallende Erm äßigung nur erfolgte, um den 
?(che O ^"^E uen Wettbewerb zu vernichten. D as sozialdemokra- 
e'E Arb-i, Köln mischte sich auch in die Sache und forderte 
» « d e r " , " ^ '  iwtz des jetzigen 5-Pfennigpreises die Dampf- 

Un, ""EU Gesellschaft zu meiden und nur die Boote der 
^ r i n  die nach dem Nam en ihrer Schiffe jetzt all-
Ä ^den ig» , ^dsupükgesellschafr bekannt sind, zu benützen. D as  
k- ", dak," ^- E O rgan stand freilich m it der Ansicht nicht 
L^E, ihr» >>°. E alte Gesellschaft, wenn sie die neue vernichtet 

d>ar Fddrpreise wieder auf die alle Höhe setzen würde. 
"  Und M ? . . , s p a n n t ,  " ie  die W ettbewerbsfahrten zw.schen 

„ *ppfbooie 77 ^Eim enden würden. Einige Zusammenstöße der 
d ^  dies  ̂ L ^ b r  beiden wettfahrenden Gesellschaften erhöhte» 
l l"  Au-s<?,r^j,."'""*''g Z u  dem Zündstoff, der solchermaßen zu 
? ^ r w j e .  ""gen  gegeben w ar, kam noch ein anderer, sehr 
d ^ c h e  i"  M ühlheim selbst, nämlich das uner-

E g rö ß e r ^Utß zwischen dem Bürgerm eister Steinkopf und 
^Eep ist der «bheit unserer Bevölkerung. I n  den letzten zwei 

Bürgermeister Steinkopf Gegenstand mannigfacher

Anfeindungen in der Presse gewesen, und wie es scheint nicht 
immer ohne G rund. E s sei nu r erwähnt, daß in M ühlheim 
alle Verstöße gegen die B auordnung streng geahndet werden: 
dagegen konnte Herr S tunkopf selbst einen Neubau über die 
festgesetzte Fluchtlinie h inaus aufführen. Allervingß w ar dieser 
B au  von der Baupolizeibehörde genehmigt, aber das öffentliche 
Rechlsbewußtsetn konnte sich nicht damit abfinden. Diesem Falle 
stehen viele andere zur S e ite , die hier große Unzufriedenheit er­
regten. Als nun das neue Dam pferunternehmen ins Leben 
tra t, fand es bei dem Bürgerm eister Steinkopf nicht diejenige 
Unterstützung, die es im  Interesse der Bevölkerung von M ühl­
heim erforderte. J a ,  Bürgerm eister Steinkopf, ein Auffichtsrath 
und Aktionär der alten, durch das neue Unternehme» bedrohten 
Gesellschaft, fand es nicht angezeigt, den Stadtverordnetenfitzun- 
ge», in denen das neue Unternehmen behandelt und auch ange­
feindet wurde, fernzubleiben. Diese Vorkommnisse in unserer 
S ta d t lassen die E rbitterung einigermaßen begreiflich erscheinen, 
die heute hier allenthalben herrscht, unter der jeder städtische 
V ertreter bis zum Schutzmann herab zu leiden hat und die von 
Leuten, die gerne im T rüben  fischen, ausgebeutet wtrv. Und 
im T rüben  wird hier gefischt, darüber sind alle, die ruhig und 
objektiv den Ausschreitungen dieser Tage gegenüberstehen, nicht 
im Zweifel. I n  der letzten Woche wurden abends gar die 
unschuldigen Fahrgäste, die die Boote der alten Gesellschaft be­
nutzten, verhöhnt und beschimpft, und das W erft w ar von einer 
radaulustigen Menge bis tief in  die Nacht belagert. D as durste 
nicht so weitergehen, und am  Sonnabend  Abend kam es zu 
einem Zusammenstoß. M it Unrecht wird der M ühlheimer Schutz­
mannschaft, den herbeigerufenen Kölner Schutzleuten und der 
ebenfalls zugezogenen Gendarm erie des Landkreises Köln der V or­
gemacht, daß sie zu früh und zu scharf vorgegangen seien. W enn 
m an bedenkt, daß in einzelnen S traß e n  die Beamten mit heißem 
Wasser und m it P etro leum  von den Fenstern aus begossen 
wurden, daß schwere S te ine  selbst von zweiten und dritten Stock­
werken der Häuser auf die Gendarmerie und Schutzleute ge­
schleudert wurden, dann es ist leicht begreiflich, daß auch harm ­
lose B ürger mit betroffen wurden. . . . D er Landrath des Kreises 
M ühlheim  hat «ach jeder Richtung sich bemüht, vermittelnd zu 
wirken und alle Ausschreitungen durch persönliches Eingreifen 
fernzuhalten. Leider hat ver Direktor der alten Dampfschiff- 
fahrtsgesellschaft sich geweigert, den Fünfpfennigfahrpreis wieder 
abzuschaffen und so eine der Ursachen der Unruhen au s  dem 
Wege zu räum en. S eh r bemerkenswerth ist der Umstand, daß 
der größte T heil der Ruhestörer au s Einwohnern von Kalk und 
Köln sich zusammensetzt, ein Beweis, wie von gewisser S e ite  im 
T rüb en  gefischt wird."

( U e b e r  e i n e  R e v o l v e r a f f ä r e )  wird dem „Lok.- 
Anz." au s Frankfurt a. M . berichtet: D er Redakteur des „Offen- 
bacher G eneralanzeigers", J u l iu s  Hoß, wurde i.. der Nacht zum 
Donnerstag in Frankfurt auf der S tra ß e  schwer mißhandelt. E r 
zog einen Revolver und gab zwei scharfe Schüsse ab, wodurch 
der Krankenwärter Weise durch eine» Schuß in den Leib und 
der Klempner Christian durch einen Streifschuß am  Halse ver­
wundet wurden. Hob wurde verhaftet.

( G r o ß e r  B r a n d )  I n  Pankstadt bei Schwetzingen 
(B aden) wurden bei einer großen Feuersbrunst 11 W ohnhäuser, 
13 Scheune« und mehrere Nebengebäude eingeäschert. I m  ganzen 
find über 30 Häuser zerzörst.

( E i n  G e w i t t e r  v o n  a u ß e r o r d e n t l i c h e r  H e f ­
t i g k e i t )  suchte in der Nacht zum 21. ds. ganz Nordjürland 
heim. Eine große Feuersbrunst wurde sowohl nördlich als auch 
südlich von Ltim fjard beobachtet. Nach den bisherigen T ele­
grammen aus Phtsted, Nykjoling, Toem m erby, Hjoerring und 
Hobro sind etwa 50 Höfe und Häuser niedergebrannt. E in  
Mensch ist umgekommen. Viel Vieh ist verbrannt.

( B r e n n e n d e  S t a d t . )  Nach in  W ien eingegangenen 
Privatnachrichten steht die ungarische S ta d t  P ille in  in  Flam m e«. 
Einzelheiten fehlen noch.

( E i n  n e u e s  S t ü c k  v o n  S u d e r m a n n . )  D er 
Direktor des W iener B urgtheaters, D r. Burkhardt, hatte in 
München eine Zusammenkunft m it Herm ann S uderm ann , dessen 
soeben vollendetes D ram a „D as Glück im W inkel" für das 
B urgtheater erworben wurde.

( V e r d ä c h t i g e  E r k r a n k u n g e n  i n  G a l t z t e n . )  
A us T arnopo l wird uns berichtet: Unter verdächtigen S y m p ­
tomen starb hier ei» neunjähriges Mädchen und erkrankten ein 
T röd ler und ein Schuster. D er Protom edicus Merunovicz 
wurde telegraphisch aus Lemberg berufen. D ie Erkrankten w ur­
den isolirt und unter strenge Aufsicht gestellt. I m  Grenzstädtchen 
S kala! erkrankte ein M aurer Nam ens Postrychocz und starb in 
wenigen S tunde» .

( W ä h r e n d  e i n e s  G a r n i s o n m a n ö v e r s )  in 
Lemberg wurde ein Kavallerie-Angriff auf das 24. In fan terie - 
Regiment so unglücklich ausgeführt, daß 30 Infan teristen  unter 
die Hufe der Pferde gertethen und Verletzungen davontrugen.

( V e r u n g l ü c k t e r  S t a p e l l a u f . )  I n  Havre fand 
am  Mittwoch V orm ittag der S tape llau f der „ P o th n a u " , eines 
Kreuzers erster Klaffe statt. In fo lge  eines Unfalles, dessen Ur- 
fache unbekannt ist, blieb der Kreuzer fitzen, bevor er ins Wasser 
gelangte. —  Vom 23. August wird uns ferner gemeldet: D er 
gestern Abend unternom m ene Versuch, den bei seinem S tape l- 
lauf festgelaufenen Kreuzer „P o th n a u "  wieder flott zu machen, 
w ar vergeblich. Die Arbeiten wurden dann heute wieder auf­
genommen.

( F ü r s o r g e  der  Ka i s e r i n . )  Die Kaiserin hat, wie die „St. 
Galener Ostschweiz" meldet, über den Genfer Henri Dryant, den Be­
gründer der Genfer Convention vom Rothen Kreuz, anläßlich der Mel­
dung, daß er kaum das Norhwendigste zum Leben habe, Jmmediat-Bericht 
verlangt. .

( S t r e n g  nach de r  I n s t r u k t i o n . )  AIs der Erbprinz vonMei- 
ningen, der jetzige Kommandeur des sechsten Armeekorps, unlängst in 
einer oberschlestschen Garnison weilte, sah er aus seinem Zimmer im 
Hotel, daß zwei Fähnriche über die Straße schlenderten, ohne von dem 
Grüßen der ihnen begegnenden Soldaten Notiz zu nehmen. Der Erb­
prinz ließ die beiden jungen Herren zu sich heraufbitten und legte ihnen 
die Frage vor: „Was hat na»  Ihrer Instruktion der Vorgesetzte zu 
thun, wenn er von den Untergebenen salutirt w ird ." „Er hat zu 
danken!" lautete die Antwort. „Das haben Sie aber nicht gethan, er- , 
klärte darauf der Erbprinz. „Melden Sie sich bei Ihrem Kompagniechef j 
zur Strafe von drei Tagen Stubenarrest." ^  .

(Der  P r o z e ß )  gegen den Gymnasial-Vorschullehrer Dr. Bersu m , 
Berlin ist gestern um 9V, Uhr Abends noch beendet worden. Der Staats- i 
anwalt beantragte 2 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof erkannte dagegen ? 
auf Freisprechung, da den Angaben des kleinen Müller nicht viel Glauben j 
bsizumessen sei. Die Kosten des Verfahrens wurden der Staatskasse ! 
auferlegt. Der Angeschuldigte befand sich seit 11 Wochen in Unter- ' 
suckunasbait.

(Bei  e i n e r  F e l d d i e n f t ü b u n g )  der 10. Kompagnie des säch­
sischen Jnf.-Regiments Nr. 106 schwammen mehrere Soldaten in voller 
Ausrüstung freiwillig über die Elster. Dabei geriethen drei in schwere 
Lebensgefahr und leider ertrank der Sohn einer Wittwe, der Soldat 
Sommer aus Werdau.

(Eine schwere B l u t t h a t )  ist in Kopenhagen begangen worden. 
Ein M ann hat seine Frau, seine drei Kinder und dann sich selbst ge­
lobtet. Als man heute niemanden von der Familie sah, wurde die Thür 
gesprengt, und man fand die fünf Leichen erhängt vor. Wahrscheinlich 
haben Nahrungssorgen das Drama veranlaßt. Anscheinend haben die 
Eheleute im Einverftändniß gehandelt.

(D as Kleid der  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d . )  das sie bei der 
Krönungsfeierlichkeit im nächsten Jahre tragen soll, ist soeben in Paris 
bestellt worden. Die Kosten des mit Perlen und Gold überreich 
auszustattenden Kleides belaufen sich auf über eine Million Franken.

(Russ i sches  Ka n a l p r o j e k t . )  I n  Rußland beabsichtigt man den 
Bau eines Kanals, welcher in einer Länge von ca. 1600 Kilometern Riga 
mit dem Schwarzen Meere bei Cherson verbinden und ungefähr die Quer­
schnitte des Nordostseekanals haben soll. Die Kosten veranschlagt man, 
bei den geringen Bauschwierigkeiten, auf ca. 400 Mill. Mk., die Bauzeit 
aus 5 Jahre.

( Schi f f sunglück. )  Aus Newhaven wird berichtet: Der Dam­
pfer „Lyons" kani hier gestern Abend mit allen Passagieren und der 
Besatzung des englischen Dampfers „Leaford" an, zusammen 297 Plann. 
Der „Leaford" war von Dieppe nach Newhaven unterwegs und sank 
nach einem Zusammenstoß mit dem Dampfer „Lions" während 
eines Nebels. Der „Lyons" erlit auch Havarie. Vier Passagiere wurden 
verletzt.

( Ue be r s a l l . )  Aus Smyrna wird berichtet, daß Banditen an 
der asiatischen Küste ein englisches Ehepaar überfielen und aus­
raubten. Hierauf warfen sie den M ann mit einem Stein am Hals 
inS Meer, wahrend sie die hübsche junge F rau  mit sich ins Gebirge 
schleppten.______________________________________________

Ch. R.
Briefkasten.

Am 9. April 1883.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
124. Aua. >23. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 ^  KonsolS ...............................
Preußische 3 '/, °/§ K onsolS..............................
Preußische 4 o/g K onsolS ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o /< ,..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /o .........................
Polnische Pfandbriefe 4V, o / g .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ^ ....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oefterreichische Banknoten ....................................

We i z e n  gel ber :  A u g u st.........................................
Oktober ..................................................................
loko in Rewyork ...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
August ..................................................................
Septem ber.............................................................
O ktober..................................................................

H a f e r :  August.............................................................
O ktober..................................................................

R ü b ö l :  August......................................... . . . .
Oktober.............................................. . . . .

S p i r i t u s : ......................... .....
50er loko........................................................
70er loko........................................................

70er A u g u s t ........................................
70er O k to b e r ........................................................

Diskont 3 pTt., Lombardzinsfuß 3*/, pEt.

219-90
219-50
100-10
1 0 4 -  40
1 0 5 -  20 
100-20  
104-50
6 9 -5 5
6 7 -8 0

101—50
227-25
168-90
1 3 7 -
1 4 0 -
68V»

112-

1 1 3 -
113-75
116-50

122—75
44—10
4 4 -1 0

3 7 -2 0  
4 2 -  
4 0 -5 0 , 

resp. 4 pCr.

219-75
219-50
1 0 0 -1 0
1 0 4 -  50
1 0 5 -  20 
100-20 
104-60
6 9 -5 0
6 7 -7 5

101-50
225-90
168-85
1 3 7 -
140-25
67V»

112-

112-

113-25
1 1 6 -

124-50
4 3 -9 0
4 3 -9 0

3 7 -2 0
4 2 -
4 0 -5 0

Kö n i g S b e r g .  23. August. S y r r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 M er 
pCt. ziemlich unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentrrt 57,25 Mk. Br., — - Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 37,25 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn, 
Thorn den 24. August 1895.

W e r t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei geringer Zufuhr unverändet, 130 Pfund hell trocken 128 
Mk., 132/4 Pfd. hell trocken, 130/1 Mk., klamme Waare 
schwer verkäuflich.

R o g g e n  flau je nach Qualität bis 102 Mk.
G erste  bleibt in feiner, Heller, mehliger Waare gefragt, während andere 

Sorten wenig beachtet sind, feine Brauwaare 123/30 Mk., 
feinste über Notiz.

E r b s e n  Futterwaare 105 Mk.
H a f e r  115/8 Mk._____________________________________

B e n e n n u n g

Tdorner Marktpreise
vom Freitag den 23. August, 
niedr. Ihöchsterl

100 Kilo

50Kilo

2V,Kl. 

1 Kilo

Pr e i s .

1
^ 8 0  

1 00 
1W

Schock 

1 Kilo

1

1

20

Weizen 
Roggen 
Gerste.
H afer.
Stroh(Richt-)
Heu . .
Erbsen .
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . .
Rindfleisch 
v. d. Keule 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch 
Schweinefl. .
Geräuch.Speck 
Schmalz . .

Der Wochenmarkt war 
Garrenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 5—40 Pf. 
pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Spinat 30 Pf. pro Pfd., 
Sckooten 25 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro 
Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Gänse 3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 1,00 
Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar.

25. August: Sonnen-Aufg. 5.00 Uhr. Mond-Aufg. 11.58 Uhr Morg.
Sonnen-Unrg. 7.03 Uhr. Mond-Untg. 8.27 Uhr.

26. August: Sonnen-Aufg. 5.02 Uhr. Mond-Aufg. 1.26 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.00 Uhr. Mond-Untg. 8.49 Uhr.

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
Eßbutter. 
Eier . . 
Krebse . 
Aale . . 
Brefsen . 
Schleie . 
Heckte. . 
Karauschen 
Barsche . 

Zander . 
Karpfen . 

Barbinen 
Weißfische 
Milch. . 
Petroleum 

»piritus.
„ (denat.) 

mit Fleischwaaren,

1 Kilo

1 Liter

Fischen,

niedr.jhöchster
P r e i s .

und

H e n k e l t e n  I n  S e lä e n s to K e n
sowie weisse, sokwLrrrs u. ks-rdi ŝ SeiäsnstoSs^sä. 211 wirkl. k'Lbrikxrsis. 
uut. 6s.i8.ntie k. H.6vktLsit unä SoliäitLt v. 55 ?k. bis Ll. 15 x. U. vorto- u. 
Lollt'rei ins Rsu». öeste unä äirektsste LeruAsuuslle k. krivLte. ElLusenäe 

1 v. ^.nerkennun^ssebreiben. Nüster koo. Doppelt. Lrietporto ns-vb ä. Lebwsi?.

käolf Krikökr L 6'° ^f sd e ik -U n io n ,  
Löllixl. SpLvtsek« llokUekvrimleu,

lüriek,



Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer, welche bisher 

ihre Grundstücke noch nicht an die 
Kanalisation angeschlossen haben, werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß nach der 
Polizei-Verordnung vom I. Ju n i 1693 
spätestens bis zum l. Oktober 1893 
alle vorhandenen Abortanlagen in 
Svülabtritte mit Auschluh an die 
Kanalisation umgewandelt sein müssen. 
Die Stadt hat nach diesem Termin keiner­
lei Verpflichtungen mehr, für die Abfuhr 
der Fäkalien von solchen Grundstücken, die 
an Kanälen liegen, zu sorgen, auch läuft 
der Vertrag mit dem Abiuhrunternehmer 
in nicht zu langer Zeit ab.

Die betreffenden Grundstücksbesitzer werden 
daher im eigensten Interesse dringend er­
sucht, für den Auschluh ihrer Grand- 
stücke an die Kanalisation bis zum 1. 
Oktober KL. zu sorgen.

Thorn den 21. August 1895.
_______ Der Magistrat.

Merleitungseinrichtllng.
D e Einrichtung der 4 Hospitäler und 

der Jnnungsherberge mit Wasserleitung und 
Kanalisation soll vorbehaltlich der Geneh­
migung der Sradtverordneren-Veri'ammlung 
im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver­
geben werden. Die Zeichnungen, Bedin­
gungen und Anschlags-Auszüge liegen im 
Bauamt I zur Einsicht offen und können 
die Auszüge in Umdruck gegen Erstattung 
der Herstellungsgebühr dafflnst in Empfang 
genommen werden. Die Angebote sind in 
verschlossenem Umschlage mit Aufschrift b § 

Mittwoch den 28. August d. I s .  
nachmittags 4  Uhr 

im Bauamt einzureichen, zu welchem Termin 
dieselben geöffnet und verlesen werden sollen.

Thorn den 24. August 1895.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Dienstag den 27. August d. I s .

nachmittags 5 Uhr wird auf der Gulmer 
Gsplanade ein als Offizier-Dienstpferd 
nickt mehr geeigneter

6 jähriger braimer Wallach
meistbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden.

Thorn den 22. August 1895.
Königl. IH. Bataillon Jnft.-Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

Bekanntmachung.
M ontag den 26. August 1895

vormittags 10 Uhr 
soll auf hiesigem Güterboden

eine Kiste Käse, 33 Kilogr.,
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Thorn den 24. August 1895.
Güterabfertigungsstelle.

M  die Mitglieder der St. Georgen- 
Gm. ist derKlivgbentel abgeschafft.

keimfreier ksnerdslimitzn,
vormMIm lakelStztiM)

wird abgegeben
in '/« Ktr.-Kl. 10 Pf.>
»r Vg 8

Vs Limonaden 15 Pf., Citronen oder Him- 
beer exkl. Verpackung und Glas, die in 
gutem Zustande zurückgenommen werden, 

von der
krmmeii - VernlütuliZ Mrometrk«.

p o r t o f r e i  versende 
^ ________ an jedermann meinen
ittT L S trirtS i»  über
Nesser und Lobeeren etc. erster Qualität. 
Ln^ros-kreise aueb bei einzelnen 8tüolren. 
200 4 rbviter. — Laslrinesser-Lolil- 

selileikerel in eigener Rubrik, 
vräkratk d. LolivßM. k . lV. kllZtzt«.

W ^ G e ^ f t s k e U e r ^ v o ^ o g l e i c h z u
2^ vcrm. Elisabethstr. 16 (Ecke Strobandstr.)

Standesamt Thorn.
Vom 19. bis 24. August sind gemeldet:

a. als geboren
1. Arbeiter Josef Wisniewskr, S . 2. 

Uhrmacker August Nauck, S . 3. Sckuhmacher- 
meister Hermann Zöllner, T. 4. Zimmer­
mann August Streich, S . 5. Zeugsergeant 
Paul Münch, S . 6. Arbeiter Franz Kaspro- 
wicz, S . 7. Tischlermeister Adolf Klauß, T. 
6. Maurer Ju lius Manthei, S . 9. Klempner 
Karl Helfe, T. 10. Arbeiter Simon Brzycki, 
S . 11. Baggermeister Rudolf Sattler, S . 
12. Braumeister Max Sperlich, S. 13. 
Maurergeselle Franz Schulz, T. 14. Schrift­
setzer Maximilian Szwankowski, T. 15. Re­
staurateur Paul Schulz, T. 16. Schuhmacher 
Johann Schulz, S . 17. eine außereheliche 
Geburt.

b. als gestorben:
1. Schneiderin MarthaLewandowski, 17 I .  

2. Bertha Zöllner, 6 S t. 3. Vally Tarrey, 
8 T. 4. Maximilian Piotrowski, 1 /̂g I .  5. 
Max Jaruschewski, 10 M. 6. Ernst August 
Marohn, 4 M. 7. Erich Robert Roisch, 2 
M. 6. Arbeiter-Frau Justine Louise Pru- 
sinskr, geb. Gröning, 52 I .  9. Gertrud Hust, 
6 T. 10. Kanonier Alois Durek, 22 I .  11. 
Martha Kowalski, 8 M. 12. Sckneider- 
meister-WMwe Maria Haupt, geb. Sko- 
wronski, 77 I .

e. r«m ehelichen KNfgebot:
1. Arbeiter Peter Klimek und Bertha 

Jähnke. 2. Restaurateur Theodor Drq.zkorvski 
und Marianna Jtzdrzejewsti.

ö. eheliär stnd needuuden:
1. Besitzersohn Leopold Wandel mit Emilie 

Redrg.

D M -  L r u i r u s u k s , « ,  - M D
V i « k l » » I » r a « x v « ,  L V » 8 8 e r I v i t u n x v i »

übernimmt

ernst Wenät, Brunnenbaumeister, Dt. Gau.
N E "  L e l o r v n L v n .  " M M

l.8liM8l«rl8!i:llelW8 KWolkelisN ru Ulprlg
ialt.- Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vtviäeirckv »i» ä iv  Vvrsivlsvrtsi» pr» 1 8 9 4 :
42 ?ro2kn1 öon oräontliekon lakresboiträgk.

Vertreter für Thorn und Umgegend:
k>uu1 Urinier, Gaderftraße Nr. 1.

' '  Ä M M W  große sprechende, grüne und graue,
Zwerg-Papageien st Paar 8 Mark. Nhmphen- 
Papageien, Tigerfinken» herrliche Sänger» Hoch- 
tz ^ -  i« roth» L Paar 3 Mark.

M ebrr-U öge l, E lltcrchcn, In d io stn k e« , atlas-blau, pracht­
volle Sänger, zu verkaufen

Gasthaus zur Neustadt, Neust. Markt.
N E "  V a x v .  ___________

is t  2U k u d d iv K S , M l e k s p e i s e v ,  S a n d t o r l e u ,  2u r  V e rd L e k u n ^  von  S u p p e n ,
S a u e e u ,  0 u e a o  e te .  v o r tre N . I n  Ool.-, Ü e lie .- u . D rA .-U dlA . in  k a e k . ä  60 , 30  u . 15 ? f .

Wir offeriren:
E  Va. oberkchlestsche

M M c h l U H c h l k «
in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum I. September d. I .  noch zu den er­
mäßigten Sommerpreisen.

I k o r n - 0 u l m 8 e s .

lloldlLvt ckvr Sekvvme,
M ilzbvonb (Schafes Rinder etc.)

werden auf's Erfolgreichste bekämpft durch die ^ « 8L«Rii-'schen Schutzimpfungen. 
Aufträge führt prompt aus das

l-abonalorium ^ a s l e u r ,  81u11gart.
Prospekte rc., sowie jede gewünschte Auskunst gratis und sranko.

L. Kling, Breitestraße. 7.
Militär-

UNd
Keamten- 
Lützensabrik.

Neueste
Fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Küche ein Haus
mit Restauration» guten Kellern o. Gast- 
wirthsckaft. Näh. 50. IK. i. d. Exp. d. Ztg.

7 L  O O O  « U r .
,n verschiedenen Theilen a. sichere Hyp. z 
vergeben durch V. ttinr, Melllenstraße 66.

WM- IS.000 «ilk. -MU
L 5 °/o sofort zu cediren. Näheres bei

HlotMeb Kiekklin, Thor«.
Matergehitfen

verlangt « .  Malermeister.

2 Lehrlinge 'ÄK.F'
L. zVittmnnn, Mauerstraße 70.

V. L « .  «  
General-Versammlung 

Montag den 26. August er.

Eingetroffen: Frische Sendung 

aus dem Bürgl. Brauhaus in Pilsen.
Gasthaus Uudak.

M orgen Sonntag:

S 7 M l lM v > I M .A

kim M W  Xöeliln
mit guten Zeugniffen sucht zum 1. Septbr. 
oder später F rau Hauptmann kaumgardt, 

________ Brombergerstr. 46.
gLalkonw., 3 S l. 225 u. 4 S t. 270 Mk., 

mit allem Zub. vom 1.10. 95 zu verm. 
Culmer Chaussee 54, v. d. Stadt 10 Min.

l oder 2 möblirte Zimmer»
sep. gelegen, mit Bursckengel. und Pferde- 
stall z u v e r m i e t h e n  KchloHftraste 4.

N eueste
Soeben erschien vollständig:

Wemnanns
Orts-Lkkikml des AMsUil DIA.

dritte, von Direktor W. Keil neubearbeitete Auflage, 
mit 31 Städteplänen, 3 Karten u. 276 Wappenbildern.

I n  H a l b l r d e r  geb. 1S R t .  o d e r  26 L i e f e r u n g e n  zn je so Ps.
Ein HilfSbuch ersten AangeS, enthält in ea. 70,000 Artikeln alle auf Deutsch­

land bezüglichen to p o g ra p h isc h e n  Namen, sämtliche S t a a t e n  und deren 
V e rw a l tu n g s b e z ir k e  sowie alle irgendwie erwähnenswerten O rtschaften» 
die E in w o h n e r z a h le n ,  die Erhebungen über die R e l ig io n s v c r l '.k l t -  
n isse , Angaben über die V e rk e h r s a n s ta l te n , B a n k e n , B e h ö rd e n , 
K irchen , S c h u le n , die G a r n i s o n ,  G e r ic h ts o r g a n is a t io n ,  I n d u ­
strie , H a n d e l  tmd G e w erb e  sowie zahlreiche historische Notizen.

E  P r o s p e k t e  g r a t i S ,  d ie  erste L i e f e r u n g  z u r  Änsicht durch 
j^ede Buchhandlung.---

»nw, »««IN-»!.»»«.» >-«»».. „IM,

Wom-Theiiter Thut«.
Montag den 26. August: 

Benefiz für den Komiker Herrn 
L v k e r t .V iv S rk llv .

Ländliches Charakterbild in 5 Akten.

Nächste Vorstellung:
Dienstag den 27. Augnfi l8S3.

Ziegelei-Park.
Sonntag den 23. August l863:

Hbonnemenl8-
V O I k v L I L V
von der Kapelle des Jnfanterre-Regiments 

von Borcks i4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 4 1 / 2  Uhr. Eintritt 25 Pf.
_______ fliege, AchMchM.

8ckir1ren!isusgsi'1en.
Sonntag den 25. August 1895:

34. /tdonnemente-
o o i e v L i r r
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr — Eintritt 25 Pf.

Ü ivx«, Stabshoboist.

XilegelllltitMlglt.
Miier (!M in Mcker.

Sonntag den 25. August 1895: 
Lnr Vrmnvruuß

Ln äiv ßlorrsiodon SisßestLZo äes 
rsISrvßos 1870 71.

W W - LM H8 <!itz8ZIliiZ«8 - W U  
sii88er«r<leiit!ieli Zro88e8

V o l k s f e s t .

von der Gesammtkapelle des Fuß-Artillerie- 
Reqiments Nr. 11.

Großes Ichlochtpitpomki
VON

unter Mitwirkung eines Tambour- und 
Hornisten-Korps, sowie 50 Mann Soldaten, 
mit Gewehr- und Kanonenfeuer, verbunden

mit Feuerwerk. "WW

T o m b o l a .

Wsserkuchen- u. Blumenverloftkg.
Anfang nachmittags 4 Uhr.

Eintritt » Person 30  p f.
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren frei.

Z u m  S c h l u ß :

WW" Tanzkriinzchen
Die KriegerseiWule 1502 Thorn.

MiiMliiiiilile.
Sonntag den 25. August c r .:

Großes "WM

ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
niedersckl. Art.-Regiments Nr. 5 aus Posen 
unter persönlicher Leitung des Stabshoboiften 

Herrn ttrwenjäger'.
Anfang 4 Ubr. einteilt L Pvr8on 25 pf.

Nack dem Concert:

NM^Tanzkranzchen.
Um zahlreichen Besuch bitten

H » 8 s » M x s r ,  8 o 1»»ISHV8l rk ,
Stabshoboist. Restaurateur.

Kon 3 Uhr ab fahrt stündlich der 
Dampfer, der letzte Dampfer IQ U Hr.

Mür ßikEinWlhkrkit
empfehle:

f. K rotzurker,
 ̂ fstr in , ZrodköriliZen,

Z  Esfigeffenz» Fruchtesfig. 
rZ beste« Gsstgsprit,
Ä  SenskSrvkr, türkisch. Pfeffer, Weinessig,

S c l s v s k v l s o ä « » ,
v t v .

Lackkessel steht leihweise zur 
VerfÜauna.

?. Seglioa, 6ereMe8tr. 7.

S o iiitö ts - l^ E
Sonntag den 2A. August tk 

nackmittaas 3 Uhr^

B a u - J n n u n s t ' .
Die Mitglieder der Bau-Innung -v« 

hierdurch zu einer » >.,
Berathung iubetreff der Sedlliistltl

Sonlag den 25. d.
vormittags 11 Uhr im V ere in s t-« » ' 
geladen. D e r  A o r s tü " ? ^ .

W o e W r k « .
Sonntag den 25. August 

nachmittags Z'/. "^5. 
auf der Liffomitzer Ehau»

Endziel am Chausscehauic. .
I. ^ in iM tz iM l'e il, 26V9 ültr.,3lke>^
2. 8eili«r«nsLlii tzu, 2N V  3 "
3 .  VorZLdetLllsen, 3 M  3 »
4. ̂ tekkreii Mß ,, 3 " §

N^ckmeldungen von Nicktmitgl!^ 
werden nock bis zum 25. d. M. entstes 
genommen. ^  .^crd,

Die R -n ttp r - ise  sind in der Fahrr»
Handlung von Sruot, Culrnerstrape, s
Ansicht ausgestellt.

L -k'-V.

Sonntag den 25. August
Zweites diesjähriges

Sommer und 
Kinderfest

im Uiktoriagarlett
Der Reingewinn ist zur Weihnacht^ 

sckeerung der Kinder der Vere nswitg" 
bestimmt.

voievm rv,
gegeben von der Kapelle des 61.
Regirmnrs unter persönlicher Leitung 

Kapellmeisters Herrn LLLvek.Prämien - Scheibenschießen'
«x^ N olkssp iele^

v e r m v I r L s s t s n s r  4 ^ r t
K > n d e r sp i e > -

1,10888 IllMtWlS
^tz^H8 Lü8

Entree 2V P f. pro P e r i^ r
Versammlung der Kinder um 2̂  Ah- 

nachmittags am Bromberger T hor. 7̂  
marsch mit Musik 4 Uhr durck^dle ^

Anfang des Concerts ^
Nach dem Concert: . :

ko>0lliii8tz llilsck <!en Karten v 
benxsli8cker keltznektnoZ-

T anz im Ka«U
Um recht zahlreiche ^ L h e i l i ^ ^ ^ ^

Beste und billigste BczugsauA,^.
garantirt neue, doppelt gereinigt rt. S 
echt nordischeLollkodorn.

1895. §
Z

August . . . . 25 26
September . . 1

g
2
9

15 16
22 23
29 30

Oktober. . . . — —-
6 7

13 14
20 21
27 28

Novkvrbee. . . —

haltuaasdlatt.

Druck und Verlag von E. Dombr owSk i  in Thorn.



4 Beilage zu Nr. 199 der „Thorner Presse".
Sonntag den 25. August M95.

Hine numismatische Plauderei.
Von R. N a d ro w s k i.* )

«  sollte wohl, wenn er von „Bogenschützen, Kistenträgern,
^  ^M>ogenschüffeln oder Steckenreitern" hört, an eine numis- 

uiche Bezeichnung denken?! Und doch ist dem so in  den eben 
M  Fällen. Gerade die verbreitetsten oder wegen ihrer
siche B  **"ch ^  ^bkannte Münzen haben eine derartige volksthüm-

w /Lchon in antiker Ze it machte man sich den Scherz, die 
r/sblchnung der persischen Goldmünzen, Dareiken oder Bogen- 
Lutzen genannt, zu einem W ortspiel zu benutzen. A ls  der 

vartanerkönig Agesilaus in K le in-Asien den Perserkönig A rta - 
In !r^  ^kriegte, suchte dieser seinen gefährlichen Gegner dadurch 

»zuwerden, daß er den Rhodier TimokrateS m it 30000 Gold- 
Unzen nach Griechenland schickte, theils um die Griechenstädte 

Men S parta  aufzuwiegeln, theils um Truppen zu werben. D as 
tanöver gelang, und Agesilaus, nach S parta  zurückgerufen, mußte 
Kennen, daß ihn 30000 Bogenschützen zum Rückzug gezwungen 

M ten. —  D ie Dareiken waren Gold- oder Silbermünzen im  
Gewicht von 8.5, resp. 5.5 G ram m ; aus der einen Seite stellten 
^  einen knieenden Bogenschützen dar, m it dem Bogen in der 
^">ken und dem P fe il in der Rechten. A u f der Rückseite w ar 
,ur eine unregelmäßige Vertiefung. Diese Münzen, welche man 

ältesten hält, kursirten während der Ze it von 550 bis 
"0  in Klein-Asien, Egypten und Griechenland und wurden 

""gen ih r ^  Häufigkeit „Bogenschützen" genannt.
Ebenso sprach man von „R affen", wenn man korinthische, 

u° von „E u len ", wenn man athenische Münzen meinte; denn 
u> den ersteren w ar ein geflügeltes Pferd, auf den letzteren 
ne Eule ausgeprägt. Korin th  zeichnete sich im  A lterthum  durch 

! Pferdezucht aus und wählte daher als redendes Wappen- 
>-d Pegasus. Den aus Korinth stammenden edeln Rossen 
l>r alZ Beglaubigung ihrer Herkunft ein Koppa (s ) ,  der An- 

'"ogsbuchstabe des Städtenamens, eingebrannt; noch heute er- 
Renner edelster Abkunft ein ähnliches Zeichen auf den

-  Wollte man im A lterthum  das Ueberflüssige, Unnöthige 
Nez Unternehmens kennzeichnen, so sagte man, der Betreffende 

»"0ge Eulen nach Athen." D ies Sprichwort w ird  wohl auf 
«5? häufige Vorkommen des S innbildes der Eule auf athenischen 

'"nzen zurückzuführen sein. D ie Hauptseite attischer Münzen 
den behelmten Kopf der S tadtgöttin  Athene, die Rückseite 
Eule von vorn, neben ih r den Stadtnamen, über ih r einen 

.unenzweig. D ie Eule sowohl als die O live galten als S in n ­
s t  der G ö ttin  Athene. Diese liebte als Weisheitsgöttin den 
H nhlenäugigen Vogel der Nacht, während der Oelbaum ih r den 
^  iprung verdankte. Denn als Poseidon und Athene sich beiden 
Hegern der neugegründeten S ta d t um die Ehre bewarben, der 
.  bugründung den Namen geben zu dürfen, versprachen die B ü r- 
^  berjenigen Gottheit den Vorzug, welche ihnen das nützlichste 
Sa, "E gewähren würde. Poseidon schuf das Pferd und mehrere 
^  Hwafferquellen, Athene eine Süßwafferquelle und den Oelbaum. 
von Athene in diesem Wettstreit den S ieg und schützte den
krj. geschaffenen Baum , daß er bis in die Z e it der Perser- 
ob 3? wuchs und gedieh. Za, als er von den barbarischen E r- 
Töt»''" ^^0  verbrannt wurde, offenbarte sich die Macht der 

darin, daß am nächsten Tage der Wunderbaum einen 
^ M in g  von mehreren Ellen trieb. —  

fort. ein drittes Thier hatte die Ehre, eine bestimmte Münz- 
° iu repräsentiren: die Schildkröte. D ie ältesten Münzen 

erst In la n d s  nämlich, die zu Aegina etwa ums J a h r 600 zu- 
Gx^^gestellten Statere oder Doppeldrachmen, Silbermünzen im  
irua- "on 1 * Gramm, welche im ganzen Peloponnes kursirten, 
der w»uuf ^  Hauptseite das B ild  einer Meerschildkröte, auf 
Heraffckseite ein unregelmäßiges vertieftes Viereck. An dieser 
Die llsweise erkennt man das hohe A lte r der gen. Stücke, 
daß festen geprägten Münzen wurden in der Weise angefertigt, 
Anibgtz "  bin ziemlich klumpenförmiges Silberstück auf einen 
liehj.„  ^gte und m it einem Hammer, dessen Schlagfläche ein be- 
aus "  B ild  vertieft enthielt, auf das S ilbe r losschlug. W e il 
zu«, Amboß anfangs eine Erhöhung oder sogar ein Nagel 
» Ä o ^ M a lte n  des Silberklumpens sich befand, so zeigen die 
N i l ^  "schützen" und „Schildkröten" nur auf e in e r  Seite ein 
^ g e 'ls " "  der andern eine Vertiefung oder den Eindruck eines

Ämb btwa 450 a. Ch. n. kommt die S itte  au f, auch 
in e in - /" "  bin vertieftes B ild  anzubringen, und zwar anfänglich 

G ü ^ c k ig e n  Erhöhung.
nu„q "H ich  unverständlich ist im  ersten Augenblick die Bezeich- 
stiiike y Üenträger", oiotoxdoren. Es sind dies Vierdrachmen- 
2 tz ^  " "  Pergamon, Ephesus, Sardes u. a. kleinasiatischen 
d»t die »x Während die Hs. verschiedene Darstellungen enthält, 

soll ^?b Kiste, aus welcher zwei Schlangen hervorkriechen. 
!?"ders « "ne Anspielung auf den K u lt des in Kleinasien be- 

- b r ill ie r te n  Bacchus sein. Noch Antonius ließ a ls S ta tt-  
"'Ü Wej '"Mbens ej„e derartige Medaille schlagen, wo auf der Hs. sein 
^ r  bekränztes Haupt in einem Epbeukranze erscheint, m it

IN ? .  6 0 8 . v ? 8 .  I? L R  L I  
dgniriEr »  ' A. Im p e ra to r, zum 2. und zum 3. M a le  de- 
i  ^hen Unter dem Halsabschnitt ist ein Thyrsusstab
."ra^s Auf der Rückseite befindet sich der Kopf seiner bald 
??se "°b"bn G a ttin  Octavia über der mystischen Kiste, 

 ̂ k  p  W ei sich ringelnden Schlangen. Beischrift: 
- „  Auch V j /  T riu m v ir zur Gründung der Republik. —
» i^ h ü in li-k . N°m er kannten mehrere ihrer Geldmünzen unter 

Namen: so die „Schiffe, Kastoren, Zweispänner 
s c h ^ ^ b w  der 6  c ältesten römischen Münzen gehören in 
D""br ^  , r ziupferwährung, waren gegossen etwa 280 Gramm 
Z e r t h e i l  den Januskopf, aus der Rs. das
de« - ^ d  na^^E ^chlffes. Diese Schwer-Affe fallen etwa in die 

^brkehr« Bertreibung der Könige. Z u r  Erleichterung 
aw E ^ b S  auch Theilstücke vom u s ; doch paßt die

'  „ 7 'Nb- nur auf die Ganzstücke, die also anfangs 
. Zbwesen sein müssen. Einige Gelehrte wollen nun

S°rn bereit, Interessenten die b°- 
' Mit chmjnBer^ndvmEu''stz^ "^zulegen und bittet sich dieser-

aus Grund der auf den Assen dargestellten Schiffs-Prora die 
U rröm er zu einem seefahrttreibenden Volke machen. Doch m it 
Unrecht; denn es giebt eine noch ältere Münzenart, die in der 
Form eines Vierecks gegossen und einseitig ist. S ie zeigt das 
B ild  eines Rindes und hat wahrscheinlich beim Tauschhandel u r ­
sprünglich den W erth eines solchen repräsentirt. Daher stammt 
das W ort peormiu (Gelds, von xeeu (R ind) abzuleiten. Wenn 
man nun auch zugeben kann, daß schon um 500 a. Ch. n. die Römer 
etwas Schiffsahrt und Handel trieben, so waren doch die ältesten Be­
wohner Roms, wie ja auch die viereckige Münze beweist, sicherlich 
nur ein H irten- oder Fischervolk. —

Erst ums Zahr 259 a. Ch. n. wurde S ilbergeld in Rom ein­
geführt, das 10 Kupferstücke werth war. A u f der Hs. stellten 
diese Silber-Denare den Kopf der G öttin  Roma dar, dahinter 
das Zahlzeichen X , auf der Rs. die m it eingelegter Lanze nach 
rechts sprengenden Dioskuren Kastor und P o llu x ; unten im Felde 
stand der Namen R O L H  M an nannte solche Denare Kastor- 
Münzen. Ba ld  nach ihnen kamen die „Zwei- und Vierspänner" 
auf, die sich von den KastorMünzen dadurch unterscheiden, daß 
sie auf der Rs. ein von verschiedenen Göttern gelenktes Z w e i­
oder Viergespann haben. —

Unter „Gesägten" (sorruiü) verstanden die Römer solche 
Denare, welche am Rande eingeschnitten waren. D a  schon im 
A lterthum  häufig Fälschungen der Münzen stattfanden, indem 
die Fälscher eine dünne S ilberp latte auf einer kupfernen befestigten 
(solche Stücke heißen in der heutigen Numismatik konrros oder 
gefüttert), so pflegten die Kaufleute verdächtige Fabrikate anzu­
schneiden, um die Münzen auf ihre Echtheit hin zu prüfen. 
Später ahmte der S ta a t diesem Verfahren nach und setzte schon 
gekerbte Münzen (ssrrabi) in U m lauf. Bekanntlich haben viele 
Staaten bis auf den heutigen Tag diese Herstellungsweise bei­
behalten. —

Zn die spätrömische Ze it gehört eine andere Münzengattung: 
„D ie  Umrandeten" (italienisch oon to rn ia ti). Es sind dies antike 
Medaillen, deren Zweck man nicht ganz m it Sicherheit anzugeben 
weiß. Allgemein glaubt man annehmen zu dürfen, daß sie Be­
lohnungen siegreicher Wagenkämpfer waren. Denn gewöhnlich 
enthält die Hs. eine berühmte Person (Alexander d. G r., S a ­
krales, Cäsar, Horaz u. a.), die Rs. ein auf den Wagenkampf 
bezügliches B ild  und den Namen berühmter Kämpfer, zuweilen 
m it dem Wunsche ihres Sieges verbunden. D ie Größe dieser 
Bronce - Medaillen geht weit über die der kursirenden Münzen 
hinaus (bis 43 w m . im Durchmesser); auch fehlen bei ihnen 
die Buchstaben 8. 6 . (sonatus oonsulto d. h. m it Genehmigung 
des Senats), die sich auf allen wirklichen Kupfermünzen findet. 
Ih re n  Namen haben die Contorniaten davon, daß anstatt des 
Perlen-Kreises längs ihres Randes eine Vertiefung läuft. D as 
Aeußere der genannten Medaillen läßt darauf schließen, daß sie 
etwa im 6. oder 7. Jahrhundert, wo in Ostrom die Wagen- 
kämpfe gebräuchlich waren, hergestellt worden sind. —

Dem frommen Märchenglauben der alten Germanen ver­
danken die „Regenbogenschüsseln" ihren Namen. V or den Deutschen 
hatten in M itteleuropa die Kelten geherrscht, waren dann von 
den kriegerischen Einwanderern nach Gallien gedrängt worden 
und hatten in dem von ihnen einst bewohnten Lande keine andere 
S p u r ih rer Herrschaft hinterlassen, als einige Gebirgs- und F lu ß - 
namen, sowie die sich zuweilen findenden schüsselförmigen G old- 
und Silbermünzen. D a  die unwissenden Germanen sich von dem 
Zweck dieser kleinen Schüsselchen keinen Begriff machen konnten, 
so erfanden sie das Märchen, daß die beiden Enden des Regen­
bogens auf derartigen Schüsselchen ruhten. Diese Keltenmünzen 
sind hohl geprägt und haben verschiedene Darstellungen, jedoch 
noch keine Schristzeichen; das Gewicht schwankt zwischen 2 bis 
I  I  Gramm. —

Zm  M itte la lte r waren die „Blechmünzen" (brao teati) sehr 
verbreitet. S ie  waren von so dünner M etallp latte, daß sie nur 
eine einseitige Prägung vertrugen. Wegen der Zerbrechlichkeit 
und der leichten Verwischbarkeit des Gepräges kam man allmäh­
lich von dieser M ünzart ab. —

Gleich bei Beginn der Neuzeit erwarb sich eine neue Münz- 
sorte wegen ihrer Handlichkeit und Dauerhaftigkeit allgemeine 
Anerkennung, die sie bis auf den heutigen Tag genießt. Zch 
meine den „T ha le r". E r hat seinen Namen von der S ta d t Zo- 
achimsthal im  böhmischen Erzgebirge, wo er zuerst im  Jahre 
1484 geprägt wurde. Bei der Beliebtheit der genannten Münze 
wurde die schwerfällige Bezeichnung „Joachim sthaler" bald im  
Volksmunde gekürzt, wie sich ja bekanntlich alle häufig von einer 
Sprache gebrauchten Worte im Laufe der Z e it der Erleichterung 
wegen abschleifen. —

Wenn man vom „T ha le r" spricht, darf man des „P fenn igs" 
nicht vergessen. D ie wahrscheinlichste Ableitung des Wortes ist 
pon (keltisch — K o p f): also bedeutete Pfennig ursprünglich eine 
jede Münze, die auf der Hs. den Kopf des Fürsten zeigte; später 
übertrug sich dann der allgemeinere Ausdruck auf eine bestimmte 
Geldsorte. Aber noch heute ist die Grundbedeutung in der 
Sprache nicht ganz verschwunden: spricht man doch von einem 
»Zthrpfennig, Sparpfennig, Reisepfennig" und versteht darunter 
eine mäßige Geldsumme. Auch bei dem „Geusenpfennig" darf 
man nicht an eine unbedeutende Kupfermünze denken: es ist dies 
vielmehr eine ovale S ilber-M edaille, 2 0 X 2 5  mm. im Durch­
messer und im  Gewicht von 6.5 Gram m . S ie  verdankt folgender 
Begebenheit ihre Entstehung. A ls  im J a h r 1566 dreihundert 
niederländische Edelleute vor der S ta ttha lte rin  Margarethe von 
P arm a erschienen, um über Bedrückungen seitens der Spanier 
Klage zu führen, rie f ein in der Nähe stehender und der P a rte i 
der Spanier ergebener Edelmann, der M arqu is  B a rla im o n t: 
„D a s  ist ja ein Haufe B e ttle r!"  (o' ost un tas äo §uour). 
S o verspottet und m it ihren gerechten Beschwerden abgewiesen, 
begaben sich die 300 Edelleute, größtentheils auch Anhänger des 
Protestantismus, in  das Haus eines Gesinnungsgenossen, wo sie 
bei heiterm M a h l das Hohnwort Zueux zur Ehrenbezeichnung 
ihres Bundes wählten und sich h in fo rt „Geusen" nannten. A ls 
Erkennungszeichen ließen sie die bespr. ovalen Silbermedaillen 
gießen. A u f der Hs. sieht man das Brustbild P h ilip p  I I .  von 
S pan ien ; auf dem Armabschnitt befindet sich die Jahrzahl 1566 ; 
die Umschrift lautet L N  I 0 V 1  R 0 ? . A u f

der Rs. halten zwei verscbränkte Hände einen Bettelsack und die 
Umschrift ist IV 8 tz V L 8  ä  k O K M U  I.L. W 8 L 6 L .  —  S yn o ­
nym m it „P fenn ig " findet sich auch das W ort „Groschen" an­
gewendet: z. B . Nothgroschen, Zinsgroschen u. a. D ie eigentliche 
Bedeutung von Zrossu8 ist „dick" und man nannte so die dicker 
geprägten böhmischen Münzen (§ro88i kra§sn8e8), im Gegensatz 
zu den oben besprochenen „Brakteaten." Die große Verbreitung 
des gen. böhmischen Gepräges und dessen Beliebtheit spornte bald 
andere Fürsten zur E inführung des Groschens a n ; die Anwen- 
gung dieses W ortes ist noch heute aus dem Sprachgebrauch nicht 

> auszurotten. —
Nicht gegen politische Zustände gerichtet war der S po tt der 

„Hahnrei"-Münzen. Diese sollten vielmehr die laxe M o ra l des 
17. Jahrhunderts geißeln und besonders die allzu nachsichtigen 
und vertrauensvollen Ehemänner veranlassen, ihre Frauen in 
besserer Zucht zu halten. D ie gen. in S ilbe r oder Z inn  herge­
stellten Medaillen verschiedener Größe haben auf der einen Seite 
eine geöffnete Truhe, deren Flächen m it Hirschgeweihen verziert 
sind; die andere Seite zeigt uns einen auf einem Hahn reiten­
den m it einem Hirschgeweih versehenen M ann. D ie Umschrift 
beider Seiten zusammengestellt lau te t:

U m  MLnoktzn i8 t 08 srvi§ 8oimäs,
Vu8 er kom t in  äis H a lm rs ^ - I^ ä s ;
D ie I-aäs tü b rt äio Arö8to 2 u n fft unk L rä e n ;
HVer keiner is t, äer kau noosi einer rveräen. —

W ar dies nur eine Medaille, so muß man die als „Psaffen- 
feindthaler" bezeichnete Münze als ein kursirendes Geldstück be­
trachten : (ähnlich), wie es ja  noch zu unserer Ze it Krönungs-, 
Sieges-, Münzbesuchs - Thaler u. a. gegeben hat. —  I m  Jahre 
1622 ließ der Bischof Christian von Minden solche Thaler aus 
den eingeschmolzenen Bildsäulen der 12 Apostel herstellen, indem 
er spöttisch bemerkte: „W as seid ih r m üß ig !?  Es steht in der 
B ibe l geschrieben: Gehet hinaus in alle W e lt ! Dazu sollt ih r 
jetzt kommen!"  D ie aus diesem Apostelsilber verfertigten Thaler 
haben auf der Hs. die In s c h r ift:

V M  I 'L IX V 'I '
und am Rande die Umschrift 6 M I8 P IH k 1  M U l U  2 V  
L R ^ .V N 8 6 8 ^ .  V. I - V N L M .  A u f der Rs. erblickt man einen 
aus Wolken ragenden geharnischten A rm  m it Schwert; die Um­
schrift heißt P 0 V P  1KVL6 V IL V  16.22. A u f einer selteneren 
Variante durchbohrt auf der Rs. das Schwert eine Jesuiten­
mütze. —

E in  andrer Thaler w ird  besonders fü r Thorner von I n ­
teresse sein: „der B randtha ler", geprägt zum Andenken an die 
tapfere Vertheidigung Thorns gegen die dasselbe belagernden 
Schweden 1629. D ie Hs. weist das Stadtwappen auf, umgeben 
von Wolken, darunter befinden sich in 7 Zeilen die W o rte :

U 0 8 I I I U I M .
L I  V L I .  0 . ^ V X IIU O  

x O R M . 14. 6 IV 1 L . V M M 8 1 4  
X V I. I M K .

14NN0
L IV 0 X X IX .

D ie Rs. enthält das B ild  der S tad t und nächsten Um ­
gebung. D a  kann man die alte Holzbrücke, die polnische Weich­
sel, Schloß Dybow und die Bazarkämpe sehen. Auch von den 
Gebäuden der S tad t kann man deutlich wahrnehmen die Jakobs­
kirche m it den beiden Thürmen, die Zohanniskirche m it der Thurm ­
uhr, das Rathhaus m it dem hohen spitzen Thurm, die M arien­
kirche m it der Wetterfahne (das Kreuz ist dort erst seit dem A n­
fang dieses Jahrhunderts befestigt), die Katharinenkirche, das 
Dominikanerkloster u. a. D ie Umschrift la u te t: I f l v L 8  . L t  
60N 8P 14N II14  . k L K  . IM L k c k  . ? R 0 L l4 I ^ .  Denn aus 
sechs S tellen der von den Schweden in B ranv geschossenen S tad t 
sieht man Rauchwolken emporsteigen; daher auch der Name 
„B rand tha le r." —  Es giebt drei Varianten dieses auch a ls 
Abschlag in Gold vorkommenden interessanten Stückes. —

Gleichfalls in die Ze it des 30jährigen Krieges fä llt die 
„Steckenreiter"-Klippe. A ls  im Jah r 1650 die Gesandten der 
kriegführenden Staaten noch in Nürnberg versammelt waren, um 
über die Friedens-Prälim inarien zu berathen, hatte ein Spaß­
vogel unter den Knaben Nürnbergs die M ä r verbreitet, daß 
der Gesandte Oesterreichs, Octavio Piccolomini, gewünscht 
habe, sie möchten sämmtlich auf Steckenpferden vor seinem 
Hause erscheinen; er würde dann jedem Knaben einen Groschen 
schenken. Jubelnd versammelte sich bald darauf eine Stecken- 
reiterschaar vor dem Hause Piccolom ini's und forderte von dem 
Erstaunten die versprochene Belohnung. Sobald P iccolom ini 
den Sachverhalt erfahren, vertröstete er die Kinder auf den näch­
sten Wochentag und gestattete ihnen, sich noch mehr Kameraden 
mitzubringen. Inzwischen ließ er die obengen. Münze, iin  Werthe 
eines Groschens, anfertigen und händigte sie jedem der Stecken­
reiter zum Andenken an dieses Begebniß ein. D ie Steckenreiter­
klippe ist viereckig 20 X  20 mm. S ie hat auf der Hs. das 
B ild  eines Steckenreiters und die Umschrift P I M I ) M - 0 L -  
V A 6 L P -N V 8  . M  -  N V M L :  im Felde liest man die J a h r­
zahl 16— 50. A u f der Rs. ist der österreichische Doppeladler 
und darunter in fünf Ze ilen :

V IV l4 r

I I I :  L 0 N  
IN ?

V I V 4 I
D ie von dieser Münze auch vorkommenden Abschläge in 

Gold mag Piccolom ini vielleicht fü r sich und die Gesandten haben 
herstellen lassen. —

Sehr bekannt, selbst fü r  den Nichtnumismatiker, sind die 
„Georgsmünzen." Diese wurden in der zweiten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts in Kremnitz in Ungarn geschlagen. Es giebt ganze 
Georgsthaler, halbe und V« Thaler, Dukaten, Doppeldukaten und 
zehnfache D uka ten : alle m it derselben Darstellung auf der Hs. 
und Rs. Aus der einen Seite sieht man den R itte r Georg, wie 
er den Drachen tödte t; Umschrift 8. 0 L 0 K 6 IV 8  L 0 V I I V N  
k l4 I R M V 8  ; auf der Rückseite ist Christus im Schiffe auf dem



wildbewegten Meere zu erblicken, wie er bei dem Unwetter fried­
lich schlummert und die vom S tu rm  bedrängten rathlosen J ü n ­
ger sich anschicken, ihren Meister zu wecken; Umschrift IN  L°LLl- 

8 L 6 V L I I ^ 8 .  N euerdings sind diese a ls  Amulete 
und Berloque sehr beliebten M ünzen vielfach nachgemacht w or­
den. Doch kann man die alten O rig inale  außer an anderen 
Kriterien auch daran  erkennen, daß sie einzelne Buchstaben z. B . 
8  oder 0 . 8 .  R  (M onogram m e der betr. M ünzmeister) an i r ­
gend einer versteckten S telle  enthalten. —

Auch R ußland  bereichert die N um ism atik m it einem Kurio- 
s u m : der „Bortkopeke.* I m  J a h re  1705 ließ P e te r d. G r., 
weil es ihm an Geld fehlte, eine S te u e r  aus das Recht des 
B aritrag ens legen und erzielte ein günstiges R esultat, da sich 
die Russen nur sehr ungern von ihren langen B ärten  trennen 
wollien. A ls Q u ittu ng  für bezahlte B artsteuer erhielt der B e­
treffende die „Barlkopeke." S ie  ist in Kupfer hergestellt, 23 
m m . im Durchmesser, und enthält auf der einen Seite  eine 
Nase m it S chnurr- und K innbart, darüber in russischer Sprache 
die W orte „S te u e r  bezahlt." Auf der andern Seite  steht unter 
dem D oppeladler in russischen Ziffern die Jah reszah l 1705. 
Beiderseits ist statt des P erlen randes ein B lä tte rk re is ; zuweilen 
findet sich noch auf einer S e ite  ein ovaler Gegenstempel mit dem 
russischen D oppeladler. E s soll auch andre Jah rgänge dieser 
Bartkopeke, sowie Abschläge in S ilb e r  und Gold geben; doch 
sind diese äußerst selten. —

Selbst das 19. Jah rh u n d ert bietet eine Scherzmünze, die 
im Kreise der S am m ler unter dem Namen „Ratzendreier" be­
kannt ist. D er preußische S taa tsm in iste r v. M anteuffel, M inister­
präsident 1850— 58, gestorben 1882, ließ fü r den Kegelklub, dem 
auch er angehörte, eine Münze prägen, um  die unglücklichen 
Kegelschützen, welche am häufigsten an den Kegeln verbeigeschoben 
hatten, dam it zu ärgern. D ie Hs. des Ratzendreiers en thält das 
preußische W appen im Schilde, darüber die Königskrone und die 
Umschrift 120 L IN L N  1 8 ^ .1 .8 8 .  (E s ist also die Darstellung 
dieselbe, wie auf den alten Dreipsennigstücken.) Auf 'der Rs. er­
blickt m an eine R atte nebst der Inschrift V L N  V L 8 V I M 8 I L  
8 L IN 8 N  V 8 8 I 8 8 .  I n  B erlin  nannte m an nämlich d am als, 
wie noch heute, eine an den Kegeln vorbeisausende Kugel eine 
„Ratze", während m an in der P rovinz P reußen  eine solche m it 
dem Ausdruck .Rehbock" bezeichnet. —

D ie meisten der beschriebenen M ünzen und Medaillen sind 
ziemlich selten und vom Liebhaber n u r m it schweren Kosten 
zu erwerben. Nicht jeder dürfte daher im S tan d e  sein, wenn er 
nicht etwa glücklicher Besitzer eines „Heckgroschens" ist, die ge­
nannten  Stücke seiner S am m lun g  einzuverleiben. —  Vielleicht 
w ird nun durch diese „numismatische P la u d e re i" , welche gleich­
zeitig die flüchtige Skizzirung einer Münzgeschichte liefert, auch 
bei manchem der M ünzliebhaberei nicht huldigenden Leser das 
Interesse sür dieselbe geweckt werden.

Die Ilrauensrage vor den Anthropologen.
I n  der ersten allgemeinen Versam m lung des in Kassel ab ­

gehaltenen Anthropologen-CongresseS sprach am 8. d. M . der A na­
tom  G eh. R ath  P ro s . W aldeyer-B erlin  über „die anthropologische 
S te llung  der Geschlechter untereinander m it besonderer Berücksichti­
gung der F rauenfrage". W aldeyer, der schon 1887 auf der N a tu r­
forscherversammlung in Köln sich a ls  ein Gegner der modernen 
Em anzipationsbestrebungen der F rauen  bekannte, hat eine neue 
scharfe Absage an sie gerichtet.

W aldeyer leitete seine A usführung  m it der D arstellung der 
Entwickelung der Zweigeschlechtigkeit in der N a tu r ein. Die T ren­
nung der O rganism enw elt in zwei verschiedene G ruppen, nämlich 
in eine männliche und eine weibliche, ist deshalb besonders bemer- 
kenswerth, weil es unter den niedrigen Thieren und Pflanzen 
(Protozoen und P ro tophyten) eine ganze Anzahl von O rganism en 
giebt, die auf ungeschlechtlichem Wege einfach durch Theilung oder 
Sprossung sich fortpflanzen. Im m erh in  ist es nicht zu viel gesagt, 
wenn m an behauptet, daß, je höher stehend die G attu ng  und 
A rt, um  so größer auch die Differenzirung der Geschlechter ist. 
M an  muß im allgemeinen unterscheiden zwischen prim ären  G e­
schlechtsunterschieden, d. h. solchen, welche direkt bezüglich und auf 
die E rha ltu ng  der A rt, und secundären oder nebensächlichen G e­
schlechtsunterschieden. Im m erh in  sind auch die letzteren nicht ganz 
ohne B edeutung. S ie  dienen unter anderem dazu, die K luft, 
welche die beiden Geschlechter trennt, zu erweitern, sowie durch 
Verschärfung der Gegensätze die beiden Geschlechter für einander 
mehr anziehend zu machen. Die Unterschiede in de r  Körperlänge 
der beiden Geschlechter sind beim Kulturmenschen regelm äßig  vor­

handen, fehlen aber bei gewissen N aturvölkern, wie z. B . bei den 
Buschmännern S üd afrikas . Andererseits treten dieselben unter 
Umständen auf, wo m an nicht berechtigt ist, anzunehmen, daß 
die K ultu r jene Unterschiede in den W achsthum s- und Größen- 
verhältnissen der männlichen und weiblichen Ind iv id uen  eines 
und desselben Volkes oder S tam m es ins Leben gerufen habe. 
W ährend das männliche In d iv id u u m  charakterisirt ist durch die 
bedeutende Entwickelung des Knochen- und Muskelsystems und eine 
Kraftmaschine ersten R anges darstellt, tr i t t  beim weiblichen G e­
schlechte die Knochen- und Muskelentwickelung in den H in ter­
grund und es kommt zur Fettentwickelung, die zugleich dem 
Weibe jene vielbewunderte Abrundung der Form en verleiht. 
Andererseits beruht nach Havelock E llis die Anmuth des W eibes 
zum Theil auch auf der ihm eigenthümlichen ein wenig vornüber 
gebeugten H altu ng , die ihm auch beim Stillstehen den Anschein 
verleiht, a ls  ob es sich in Bewegung befände. W ährend die 
oberen Extrem itäten, die S chultern , der H a ls  und Nacken beim 
M anne in der Regel bei weitem mehr entwickelt sind a ls  beim 
W eibe, ist der Unterschied, welcher zwischen der Entwickelung der 
unteren Extrem itäten beim M anne und derjenigen beim Weibe 
besteht, nicht so sehr in die Augen springend. Jedoch muß her­
vorgehoben werden, daß der Oberschenkel des W eibes erheblich 
kürzer ist, a ls  derjenige des M annes, und daß infolge der 
größeren Breite des weiblichen Beckens beziehungsweise des 
größeren Zwischenraumes zwischen den beiderseitigen Hüftgelenken 
beim Weibe die beiden weiblichen Oberschenkel schräg nach innen 
und ab w ärts  konvergiren. B is  zu gewissem G rade ermöglichen 
die Verschiedenheiten der E rnährung  bei beiden Geschlechtern 
einen Ausgleich zwischen der verschiedengrydigen Kraftleistung 
und A usdauer bei beiden Geschlechtern; aber ganz werden die 
auf der verschiedenen O rganisation  der beiden Geschlechter be­
ruhenden Unterschiede niem als ausgeglichen. M an  hat viel von 
einem Amazonenvolke gefabelt, das hinsichtlich seiner K raft und 
G ew andtheit die männlichen Angehörigen jener Völker, m it denen 
es Krieg geführt hat, übertrofsen haben soll; daß aber schon in 
den ältesten Zeiten der Krieg und die J a g d  dem hinsichtlich seiner 
M uskelkraft, A usdauer und Gewandtheit hoch über dem Weibe 
stehenden M anne der Naturvölker obgelegen hat, beweist der Um­
stand, daß bereits in den G räbern  aus den älteren vorgeschicht­
lichen Epochen die W affenbeigaben regelmäßig in jenen G räbern  
angetroffen werden, die zugleich auch männliche Skelettreste ent­
halten.

R edner unterzog sodann die Bedeutung, welche dem Ueber- 
wiegen des durchschnittlichen Hirngewichts beim M anne über 
dasjenige des W eibes zuerkannt werden muß, sowie den Um stand, 
daß bei Neugeborenen männlichen Geschlechts die vorderen P a r tie n  
(S tirn la p p e n ) des G roßh irn s in der Regel erheblich mehr ent­
wickelt sind, a ls  bei weiblichen Neugeborenen, einer B etrachtung; 
er kam ferner auf gewisse andere Geschlechtsunterschiede zu 
sprechen, wie z. B . darauf, daß beim Weibe in sehr vielen 
Fällen der Zeigefinger den M ittelfinger überragt, während beim 
M anne ausnahm slos das entgegengesetzte V erhältniß  die Regel 
bildet. A ls einen durchgreifenden Unterschied zwischen den beiden 
Geschlechtern bezeichnet er den Umstand, daß das B lu t des 
M annes erheblich reicher an festen Bestandtheilen ist, a ls  d as­
jenige des W eibes, daß beim M anne ein Cubikcentimetcr B lu t 
durchschnittlich fünf M illionen rothe Blutkörperchen, dagegen 
beim Weibe die gleiche Q u a n titä t B lu t  durchschnittlich n u r 4V- 
M illionen rothe Blutzellen enthält.

W aldeyer gelangte auf G rund  dieser seiner A usführungen 
zu folgenden Schlußfolgerungen: Von verschiedenen S eiten  
werden heute Verbesserungen der gesellschaftlichen S tellung  des 
W eibes angestrebt, von der Sozialdem okratie sogar dessen völlige 
Gleichstellung mit dem M anne in Rechten und Pflichten gefordert. 
O bw ohl die F rage der Frauenem anzipation durchaus nicht neu 
ist, ist sie in unseren Tagen brennend geworden. Von den B e­
strebungen der Neuzeit zur Hebung der allgemeinen W ohlfahrt 
m uß ohne Zweifel auch das W eib einen Gewinn haben, aber es 
darf nicht vergessen werden, daß die N a tu r die Unterschiede der 
Geschlechter nicht n u r zu dem Zwecke hervorgebracht hat, daß 
die F ra u  dem M anne und der M ann  der F ra u  gefalle, sondern 
sie hat auch dam it ein gutes Stück A rbeitstheilung bezweckt. 
Bei allen auf eine V eränderung in der Erziehung der F rauen  
hinzielenden Einrichtungen müssen sorgfältig ihre körperlichen und 
seelischen Verschiedenheiten vom M anne in Erw ägung gezogen 
werden, w as von Seiten  der Vorkämpfer der Frauenem anzipation 
nicht immer geschieht. I m  Interesse des allgemeinen Volks­

w ohls und der staatlichen Gesellschaftsordnung müssen wü ^  
E igenart des W eibes zu erhalten und zu schützen suchen-

( D e r  e i  n z i g  ^ a s t e h ? / d e  F a l l ,) daß sieben Bruder 
den Feldzug 1870/71 gegen Frankreich mitgemacht haben, bett st 
die aus dem M ünsterlande in Westfalen stammende o """  
W . Grenzt es schon ans Sensationelle, daß sämmtlich sied 
B rüder aus einer Fam ilie  zur Zeit des Krieges aktiv 
pflichtig waren, so klingt es fast unglaublich, daß alle sieben a 
dem Feldzuge nach Deutschland zurückgekehrt sind. Es ssve 
noch sechs davon und erfreuen sich trotz der S trapazen  eine 
solchen Krieges auch heute noch der besten Gesundheit. Vo 
den B rüdern  hat einer, der Kaufm ann H erm ann W-, issU* 
dauernden A ufenthalt in B erlin  genommen, während die übrige» 
sich in W estfalen und R heinland, resp. nicht allzuweit von ihrer 
Heim at entfernt, niedergelassen haben. D er B erliner Mitbürger 
Herm ann stand mit seinem B ruder Fritz — letzterer lebt jetzt > 
B rilon  —  beim G arde - Füsilier-Regim ent (den M aikäfern) >" 
einer Kompagnie zusammen, machte die Schlachten von Gravelolt 
und S ed an , sowie die Ausfälle vor P a r i s  m it und kam überall, 
trotzdem das G arde - Füsilier - Regiment bei dem S tu r» ' 
auf S t .  P r iv a t  fast die H älfte seiner M annschaften verlor, >tss 
heiler H au t durch, während sein B ru der Fritz bei S edan  letcht 
verwundet wurde. Diese Blessirung w ar indessen so gering^ 
N a tu r, daß er nach kurzer Zeit seinem Regiment wieder zugethe'" 
wurde und vor P a r is ,  ohne Schaden zu nehmen, mitkämpfe" 
konnte. O ttokar W ., welcher jetzt a ls  P r iv a tie r  in Düsseldorf 
lebt, stand beim G arde-Artillerie-Regim ent B erlin , bei welchem er 
a ls  B om bardier den Krieg in allen S tad ien  mitmachte und auch 
gänzlich unversehrt nach Deutschland zurückkehrte. D ie beide" 
B rüder A rnold und Heinrich standen beim 7. Westfälischen Jäger- 
B ataillon  und kamen ebenfalls überall glücklich davon. Der 
eine lebt im Rheinländischen, der andere bei Bremerhave"- 
E m il W ., der inzwischen verstorben ist, w ar G renadier im 
Regim ent M ainz und wurde in der Schlacht bei W örth 
6. August leicht verwundet, genas indeß sehr bald wieder »no 
machte den ganzen Feldzug bis zu Ende mit. D er letzte Bruder 
endlich, R udolph W ., welcher a ls  Geschäftsmann in Elberfelv 
lebt, ist am abenteuerlichsten heimgesucht worden. E r stand beim 
16. westfälischen Infanterie-R eg im en t Köln und w urde zunächst 
bei M arS -la-T our leicht verwundet und in diesem Zustande kriegs- 
gefangen nach Metz gebracht. E r wurde indeß mit vielen andere" 
Kameraden zusammen (er w ar inzwischen wieder genesen) von der 
französischen M ilitä r-V erw altung  aus M angel an N ahrungsm ittel" 
freigelassen oder richtiger gesagt, au s  Metz hinausgelrieben. 
machte sodann sämmtliche Gefechte gegen die S üdarm ee m it, wurde 
hierbei aberm als leicht verwundet und bei B lo is  wiederum kriegs- 
gefangen. I n  diesem Zustande wurde er m it anderen Gefangene" 
aus ein Kriegsschiff gebracht, dieses dampfte nach S üd en , kreuzte 
einige Tage an der afrikanischen Rordküste umher und kehrte dan" 
wieder nach Frankreich zurück, wo Rudolf sodann bis zur Beendigung 
des Krieges in B lo is  gefangen gehalten, beim Friedensschluß "»er 
wieder frei gelassen wurde und gesund und m unter in sein Vater­
land zurückkehrte. E rw ähn t sei noch, daß die drei B rüder Ottokar, 
Heinrich und Fritz W . bereits 1866 den Feldzug gegen Oesterreich 
mitgemacht und Heinrich außerdem 1864 an dem Kriege gege" 
D änem ark theilgenommen hatte.

Gemeinnütziges.
— ( E r h a l t u n g  d e s S L u h w e r k s . )  I n  der gute«,

Zeit, so hört man öfters klagen, da machten die Schuster a u t  
billiges Geld haltbare und gute S tiefel, heutzutage kann eine kinve - 
reiche Fam ilie die Kosten für das theure und schleckte Schuhzeug kau 
noch erschwingen. S in d  diese Klagen gerechtfertigt? W ir glauben, ' 
schreibt die „Werkstatt", in den meisten Fällen nicht, und begründ 
dies damit, daß in früherer Zeit auf das Schmieren des Leders g E  
Stücke gehalten wurde und von jedem sorgsamen Hausvater nach " 
Rezept eine Schuhschmiere aus Thran, Baum öl, Talg, Kienruß u. y 
bereitet wurde, die bei nasser W itterung stets in Anwendung kam n 
das Oberleder der S tiefel weich und dauerhaft erhielt. Heute oe 
selten Jem and hieran. Fettglanzwichse, Schnellglanzwichse und ^  
diese mit Schwefelsäure bereiteten Produkte alle heißen, werden tag 
auf die S tiefel gebracht; die S äu re  davon dringt bei Regenwetter 
das Leder ein und macht es rasch hart und brüchig. Den Sckuhn^  
trifft also keine oder höchstens die Schuld, daß er nicht gegen fern 
esse fern besseres Wissen dem Publikum aufdrängt. ^

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in

/Mv Hi-Ien Ammer- unl! sseet-Zaaläekoraiionen werlien 
geeetimavkvoll ausgefüiiri.

M dkl-IViLgLAN.
s p ie l t e  Woknung8-

Tapezierer 
' und Dekorateur.

2  s4-

- r

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l st er m ö b e l n werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

W M - X M lM I U lM - K r M lA l .  " W K
D as zur 4L«t.rt'S>«ri'scken Konkursmasse gehörige W aarenlager

Thorn, Seglerstraße Nr. 26, bestehend aus
Samen-, Herren-, unrl Xirnrer-Konlelclion, Xleiäer- 

sloffen unä Law inen,
wird zu herabgesetzten, aber festen Preisen ausverkauft.

^ iin v k v ra , Konkursverwalter.

F a h n e n  u .  F a h n c i l s t o s f e
empfiehlt die

lucstk-tnliiung v s - r l  M lr > .U v » , Ikoi-N,
M s«. »,r» Ar 23.

lt. SvtiiiiM s .k»-6il68ll-. 27 (N3lk83P0tkK̂
ü. Seligst. Lmtkllr. 5,

Preise. s ü h r ^ . ^ ^ -

8  8̂  rode jeder«  ««Mpd. U Ls,."'A Illvl-N, !VI3061-81x3886 22.
die altA Auch Soiilitllgs MIM. F

i ik Ä r l» « »
R e in iy r »  von

Danien-Gard-- -z, ^
Ar:. Uni-
êls,offen.Gar- .—ich-,,. einz-.ge

echtelririMtzj
und ckem. Kurrst- 
W aschanstalt.

Annabme, Wohn. u. Werk­
stätte nur Gerberstr. 13/15.

^ r » s v s i - k » u t
me nes W aarenlagers zu her^u> 

Preisen wegen ForOUgs .k. 8slii-6Nl!t. i. Fr.:
Bahnhof SÄ önsee bei ^slMtl. k«z» »ilit°rp«S-E

V o r b e r e i tu n g  f ü r  d a s  Frerw/lltgul^^
wie Sekunda und P r i m a  
real) Tüchtige Lehrkräfte, scbne 
Prospekte qrät s.

D irektor P fr .Wntnzraphisihks Atrlier Nls g e r ic h t l ic h  vere,0>»l^MW- T a x a to r
f ü r  W ob ilie»tt. v e v a u .

____________ L in d e n K r a tz e ^ l^ ln S

Kruse L Larslensen,WW" Schloßstraße 14
vi8-L-vis dem Sckützengarten. — ^ ^Leicht süßlicher Klavier-Unterricht E  E
wird billig ertheil:. Zu erf. empfiehlt

sowieMie« L«ge1s«eii«ilonir Xsliilä. Z»«gk «ich»
Ä k ü t^ L ltstk astk  16, l 2̂ . k. n möbl. 4

Möbl. Zim. n.Kad. z. v.Tuckmacherfir. 22. ^ miethen
Zimmer nebst Ka! rnet zu ver- 
Culmerstraße 15, I Treppe.



Sedanfest.
Im Anschluß an unsere Bekannt- 

"Eung vom 19. d. M. ersuchen wir 
uch diejenigen hier wohnenden Vete- 

welche nur die Feldzüge von 
 ̂ ^  und 1866 mitgemacht haben 

. ,  ^ch ebenfalls der Veteranengruppe 
"zuschließen wünschen, ihre Namen 

Montag den 23. d. Mts. 
°em Magistrat (Bureau I)  anzugeben, 

«is dahin werden auch noch An- 
eldungen anderer hier wohnender 
Granen angenommen.
2horn den 23. August 1895.

Der Festauschuß.
I .  A.:

Bürgermeister.
Bekanntmachung.

aw ^  zur Feier des Sedan-Judiläums 
^  Sonntag den 1. September d. J s .  im 
^eleiwäldchen zwischen Ziegelei-Gasthaus 

Grünhof stattfindenden Volksfeste 
am Festplatze Verkaufsstellen für 

s^wnke und Speisen, sowie Verkaufsbuden 
^olumen, Spielsachen rc. errichtet werden, 

soll Plätze für die einzelnen Stände 
i b "  am
'«anlag den 26. August d. I .  
.  nachmittags 3 Uhr

h l^ r t  und Stelle durch dm städtischen 
^verförstbr Herrn kaeke meiübietend ver- 
^^tet werden.

Pachtbetrag, welcher zur späteren 
Do Nigung der Plätze, sowie Bestreitung 
X." unvorhergesehenen Festes - Unkosten 
^Nen soll, ist sofort im Termin an den 

brrdanten zu erlegen und wird zurück­
hattet, wenn das Fest wegen ungünstiger 
Alterung im Freien nicht abgehalten 
°Pen kann.

4-horn den 22. August 1895.
^__Der Magistrat._________
H ue giftige Arznei!

Ohne llvvöthige Operation!
osHeile alle, wenn auch langjährige und 
" Mr unheilbar erklärte Krankheiten, 

D eutlich: des M agens, der Leber, der 
s,^en, des Herzens, Asthma, Schwind- 

sogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
M erie, Krämpfe, engl. Krankheit, Wasser- 

veraltete Wunden, Krebs, Rheum a- 
c>bMus, Gicht, Geschlechts-, Kinder- und 
Frauenkrankheiten, N ervosität u. s. w. nach 
. Aiern von Pfarrer Kneipp, kikii, Oe. 
^knsnn, der renommirtesten Naturheilan- 
alten 8aot,sen'8 und auch mittels Lebens- 

^SNetismus.
; iU ^  Erkenntniß bestehender und der An- 

zukünftiger Krankheiten nach dem 
^Kusausdruck. -WG 
K leine Heilweise vereint harmonisch das 
i^uchbare aller bisherigen Heilmethoden 
k^r ^  daher, selbst bei geringster Lebens- 

noch jede Krankheit heilbar. Aus- 
Un^gen wird auch brieflich Rath ertheilt 
ho , wenn's nöthig, auch den Anforderun- 
^ " gemäßes Unterkommen, Bedienung usw. 

meiner persönlichen Aufsicht besorgt.

. ii. Krupocici,
Vertreter d. harmonischen vaturheilkunde,

^ h o r n ,  Baderftr. Nr. 2, I. Etage.

lVlellirin-IolLS^ei'!
^lntlivk Kontrolirt uns anai^siet,

 ̂ garantrrt ^
reiner Uaturwein. -WW

Von allen Aerzten seines hohen, 
u^Urlichen Nährwerthes als vorzüg- 

ä»!tes Stärkungsmittel für Kranke, 
^eronvaleszenren und Kinder warm 
Hpfohlen, liefere, infolge meines 
l n^en  Bezuges, die Flasche mit 8K. 
-"0, lffk. 2.00, 8K. 2.50 uns 8K. 
p.'00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen 

,/<>. Rabatt.
leere Flaschen vergüte 10 Pf. 

k^*Ück.
^  Kaaokko^ki, Neust. Markt 11.

« 8 p r s n g « r ' s  N e ! k s > d e
, k»,kis so pf. )!>

^ ------ verhütet ^«L

>!< gegen veraltete Bein-, xix
x. - k -.ost- und Täg- ^

K W M V R 8
ZMPMMWrUM
I'lb . A^°R«m.-1Ihren 12, 14, 1 6 -25  Mk. 
I°>d,Dam S r ° n  18 ,20 ,24-60  Mk.
I»b. Dom 22. 25, 2 8 -9 0  Mk.

^lckel4y7°n°Rem.-Uhr. 40,50,60-180 Mk. 
w . G röß.K ,7 '' 6. 8, 9 - 1 0  Mk. 
^ '« ? rim a n̂ Regukateuren

L s  billigsten Preisen, 
«tuck 3 Mk. unter Garantie, 

i .^ ^ v a ra tu r  " ^ "» W a a re n . L ilien  rc. I'bllis billig, gut u. schnell.
» .. .  S-aenE' ^tmschrr, Seglerstr. 29, 

H U E ° s .  '
F irm a z« ackt-«.

^  Tuchmacherftr. 20.

IV.
S a lfe n e n  p fe i-ä s -  

V ep iosu n g . l .« r l> v -r 1 3 0 ,0 0 0  ffiaek Veveinne U M . iiauplleetfee 3 0  0 0 0  I^uek
2 a dabsa ia LNsa lr0ttvri«ZS8ekLktvll u. in äva äurcii riL̂ Lts lievlltUclivv Vvr1i!i.uk88tell»il. V^ertk.

Ii086 ä. 1 N.) 11 Ii0S6 kür 10 U., 28 Ii036 kür 25 U. (korto u. Iii8t6 20 kk. extra) versenäet k'. Keliraäer, Uannover, ()r. kae1tÜ0k8tr. 29.
I»» bSL 8 t  V«»I I^oI»i«IslLL ^ ____________________

A  I66kni8ek68 kureau ^
*
4-
»-I-5

O

' - i t

_____ s

Wafferleitungs- und KanalisutiMS-AulMU,
Ingenieur tok. von leunor,

0 v p p v rn iIcu 8 8 trÄ 8 8 e  9 ,
kükrt 0LU8NL88tzützitullZtzn II. karaiititz in 8»ekZtzwL88Hr Ältzi8tz LN8.

k L liee in i'ie iilu n g v n , W a 8 o k 1 o ile iten , 0 Io 8 e 1 a n la g sn
jeäer Urt uns ^U88tsttung.

6 s r te n -8 x r« N K k ä Iu iv ,  I lz  t l i n u l e n ,  V iu<;It8t:in<1«r.

I , .  ^ « t t k s , n u i » v r ,
6ivi»vr»I V«rtrvti»ix 6vr

Kenner kaknentadrilc in kenn a. kk.
empfiehlt

Fahnen und Flaggen
deutsche und preußische Adlersahneu, 
deutsche u. preußische Nationalsahueu,

In a g fa k n e n  fü n  V ere in e  unii ä e k u le n , .
sowie baumwoll. t

Reichhaltige Kataloge (Festausgabe) gratis und franko.

von eMtzin 
8 e ! M -  

UsKZtzntueli

O b irca  W 8 8 i8 e i - ic a E i^ 8 k ^ b io m o > . i .k

M 8 8 I 8 6 N L

W - M K I - M M W I

M o ^ I d

. i k U L L . d
8. Norsllo«8><i, Ikon!, krilckWstr. 28

ewpüeült
al8 8ptzri»!itLt unU »18 ktzi»8ttz Nrlitz

ll is  n ü k m ü ok st b ek a n n ten  f u e e i s o k e n lk e e ^  
ä ev  a lle v k ö e k e t  d v e tä tig te n

russ. Ikee-Lxporl-Keseliscksfl 
„Ksrsvmne" in liiloslcau.

^ I l v i n v e r k a u k  k ü r  M io r i i  u n ä  H m x e K e u ä .

D°s luliuo OuplLe'̂  
Schuhwaarengeschäst
befindet sich jetzt nicht mehr Gerberstraße, 

sondern
S r ü v k v i » 8 l r » 8 8 v  X r .  2 S .

8 sm illtiick tz  ^ Im llN iliii'tz il
sind auf das reichhaltigste sortirt und werden

M billigen Preisen verkauft.
Bestellungen und Reparaturen
werden schnellstens u. aufs beste ausgeführt.

billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
^L8oiime Vogel, Vibrailing 8iiu11ie, 

kingeekifkoiien Wiieler L Vileon
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschutuschiitku mit Zinktiuluge
von 45 Mark an.

Prima W ringer 36 om 18 Mk. -W C
W ä a e b e m a n g e lm a a e k in e n

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschmen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark^ die goldene Medaille er-

h°"°n 8. kanällbergek,
____ Heiligegeiststraße 12.

PrimaTmfstrkil ii. Torsmiill
von unseren Fabriken

8u l!l!a , 8t»ti«n kr. 8tlu»stl'(I, 
dleubof, 8tLtion Vsn<l8bllrZ

off<riren billigst

L  k o ., P r . Stargard .
1 gr Kaiserbild

«Wilhelm 1., Oeldruck) und 2 broazirte 
Blumentische zu verk K ath a rin en str . 3 .

KmWhMel 
Kchlk«

empfiehlt
1. lßissllaelö, Thorn.

üs.!iVrir8e>igues'8D88esIieil- u. KusMlsIt
sL'L',.» im 8ooldsll Ino«i-srls«. IK' 

Für Nervenleiden

Viülllls-fgliMN
von krallkovburZer L Vtttzn8tein,

8ürnderg,
sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verkaufe selbige zu en-Kros- 
Fabrikpreisen.

Lager: Gerechtestraße Nr. 8.
AM" Daselbst einige gebrauchte, gut 

erhaltene Fahrräder bill. M verkaufe».
8vlriuiv«lev!8«rii6

liefert billigst die Schlosserei von
X . ^V itturrrir» , Mauerstr. 70.

ß « / .  « N n / o w § A ,
Brcitcstrastc 35,

8 p s e i » I  - 6 « 8 « I » » L t
für

K,il,iiitcrik-, Lijouteric-, Llseniüe- u. 
Leder-Wssren. 

kvote llinlcsufsquelle für 
L o v ltr ie lls -  u .6«IeK enIi«1 l8- 

<x68clr«nke.
Preise für Vereine und 

Korporationen.
l l e i 8 e - L f f e k 1 e n .

8 t ö v l r «

L a s  H a u p t-V erM elilagsb u rk lU l
VON 8 1 .  LtVHV»ILÜQHV8>Ll-

T h o r n .  Heiligegeiststratze Ur. 5
offerirt und sucht zu jeder Zeit:

Forst-und Wirthsckaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf­
burschen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Brancben, 
Erzieherinnen,Bonnen,Wirtschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Privatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. Mäd­
chen für Landwirthe mit guten Zeugnissen.

Stellung erhält jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. Für Privat- 
Festlickkeiten, sowie Restaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen

7  N arg. Roggen-u. 5  M org.M esen-
Grund mit Haus (worin Viktualienhand- 
lung) und zugedörigen Gebäuden habe ich
zu verkaufen.
__________________ Jarken p. Sänrpitz.

d  W ir offeriern unsere ^

8 Dachpappen-, Theer- und 8  
8 Asphalt-Produkte. 8
A aus den besten Rohstoffen hergestellt, ^
^  ru fa b r ik p rv i8 k n  von  u n a e r e r  e ig e n e n  fa b r ik . ^

^  O v U r r .  I ^ L v I l v r t ,  Iborn-Oulmske
W  Kohlen-, Kalk- und
d  Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. Ŵ

XVII. UlM lM M
2 ie b u n g  u n w illerru fliek  am  19. 8 e p te m b e r  !8 9 5 .

w
2 vi6r8pänviK6, 
5 2W6l8päNviK0
3 6Ill8päl1viK6, 121

üocüeälen

Reit- uvä >VaA6v-

E q u i p a g e n  mt ^ k e r lie n .
Lose ä nur l «si-Ic, auk 10 Lose siv Veeilos (korw uvä Oecvillvliste 20 

extra) ewvüeUt uvä verseuset anest Kexen Briefmarken oder ksaeknastme
M ^  ̂  ^  « « r l i i »  HVi. Hotel Lozal

H V R I R l ' 2 S ,  I^inäen 3.
LestellunKen erbitte krübreiti ,̂ äa 1^086 okt 8ebon vor 2iebuv§ verßMen v̂aren.

Brückenstratze 40
ist die erste E tage mit Bade--Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen. 

Auskunft im Keller bei V . IL i 'v x S r .

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver­
miethen Kreilrstratze Ur. 4.

klaumann'8 weltberühmte

k a k r r L ä e r
empfiehlt

W aller krust, Culmlstr. 13.
Elektrische Hans- 

Hotel-Telegraphen,
klitrableiter uiul Itzl̂ Ilün-

XiiIsZell
zu sehr billigen Preisen.

Linpger Thorner Spesisl-Geschsst.

Leeioki, Mechaniker,
__________ Grabenstratze 14.__________

Größere Posten
Kaffee- uiui LuciLki'Läclce

giebt billigst ab
Lü. lla8clikow8ki, ülsilit 11.

Mein MWcMiiiiWck,
bestehend aus 2 Windmühlen, 45 Morgen 
besten Weizen- und Rübenboden, gute 
Mahlgegend, sehr gute Wohn- und Wirth­
schaftsgebäude, beabsichtige ich anderer Unter­
nehmungen halber sofort zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Line gute kseicerei
vom 1. Oktober d. J s .  zu pachten gesucht. 
Meldungen unter k»1. K. postlagernd Thorn.

Kleingemachtes trockenes
L r v i» i» I » o tL

frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
sowie hefte schlestsche S e e k o h le n  billigst 
bei 8 . ILIri»»» Culmerstrahe N r. 7, 1.

Miethskontrakts-
Formulare

sowieMchs-OmttiiWliöchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ O. vorubronisLI, Kuchdrrrckerei.
d ^ ö b l .  Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. biitr. 
^  Familrenwohnungen sind vom 1. Okr. 
^  d. J s .  zu vermiethen. Heiligegeistst. 13.

vie reelle klage
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. k KKaiaKi.

eineBrombergerstr. 8 4  ^ L °n § l-g °n -
Parterre-Wohnung

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, sowie 
Garten zu vermiethen.
sLin fein möbl. Zim. z. v.. Aussickr nach 
^  der Breitestraße. Bäckerstraße 35, II.

kille geräumige K eü em erk sM e,
dazu parterre eine passende W ohnung, 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von sogl. 
oder vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen

_______C oppern ikusstra tze  2 2 .

Gut möblirtes Zimmer
Kriiikerrftratzr 16, 1 Treppe recht«.

Datei Museum.
M öblirte  Zimmer mit auch ohne Be- 
köstigung von sofort zu vermiethen.

1 Kellerwohnung SlLI«:
je 1 Person sind vom 1. Oktober d. I .  zu 
vermiethen_______ Costvernikusstr. 22.

El- Wohnungen, Pferdestall u. 
Remise zu vermiethen.

8. Culmerstr ^  I.
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmacherstr. 14.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Kucke und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

» .  lP it- ,  Culmerstrahe 20, 1.
Um möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
 ̂ Herren mit Pension zu vermiethen

Culmcrstraßc 13. I T r.
1 kl. möbl. Zimmer v. sof. zu vermiethen 

Paulinerstraße 2, eine Treppe nach vorn. 
4 resp. 2 freund!, möd. Zun. im qanzen o. 
^  getr. z. verm. Brückenstrahe 21. 2 T r.

u. 3. Etage, ^
je 6 Zimmer und 1 Klei«« W ohnnm  
4 Tr., vermiethet 41. 8 « » p l» » n



Hermann 8eelig
skL kckpliW Kj 11s v s te s tN  >N 4 bZki'Mli'.Ks ^

eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen ^

s*̂  Krassen Ausverkauf«
sämmtlicher am Lager befindlichen W aaren. A ls ganz besonders preiswerth sind nachstehend verzeichnete Artikel:

1 Posten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbensortiment, sonstiger Preis Mk. 1,50 
jetzt 8V M. per Meter. ^

1 Posten englische Kleiderstoffe, reine Wolle, in schönsten Melangen, sonstiger Preis Mk.
1,95 jetzt 1,1ü per Meter.

1 Posten melirte Kleiderstoffe mit seidenbestickter Bordüre, sonstiger Preis Mk. 2,50 jetzt 
1,35 per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, sonstiger Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1.80 per Meter.

chK 1 Posten Vigonreux, reine Wolle, in entzückend schönen Farben, sonstiger Preis Mk. 2,10 
jetzt 1,25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3.5V pr. Mtr.
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2.25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk.
1 Posten reinleinener Taschentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40 und 45 P f. per Mtr.

M ein großes Lager in Damen-Konfektion a ls Jaquets, Pelerinen, Staubm änteln in W olle und Seide  
rc. rc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen, deren sonstiger 
P reis  Mk. 4 , 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 Mk. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
F ayons für 6, und 8  Mark. 200 vorjährige Jaquets von besten Klaffen gearbeitet, mit 
und ohne Seide gefüttert, UM" 3 Mark. ^WU

Okir A/'osse/' kosten F /re/' FOcL.
Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist aus jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar.

U M '  Während des B aues befindet sich der kingang zn den Geschästslokalitäten von der S e ite  znr linken Hand. ^ W U

-*»«»» «»»*»*»»»»1»«»» »««»»»»»«»*-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k l  in Tkorn.


